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Ar. 136. 
Streiflichter auf die Weltkriſe. 


Von Profeſſor J. M. Keynes. 
Nachdruck verboten! 


Am Eröffnungstage der Lau⸗ 
fanner Konferenz bringen wir dieſen 
Aufſatz des weltberühmten engliſchen Wirt⸗ 
ſchaftsſachverſtändigen zum Abdruck, ohne uns 
dabei für alle Einzelheiten ſeiner Ausführungen 
einſetzen zu wollen. 


Die Schriftleitung. 


Die unmittelbaren Urſachen der Finanzpanik, welche die 
Welt erfaßt hat, liegen in dem kataſtrophalen Fall des Geld⸗ 
wertes nahezu aller Arten von Gütern und Guthaben; dieſer 
Sturz hat heute einen Punkt erreicht, wo die Aktiva ein⸗ 
ſchließlich Bankdepoſiten, den Geldſchulden jeder Art gegen⸗ 
übergeſtellt, keinen in Geld umſetzbaren Wert mehr beſitzen, 
der dem Betrage der Schulden entſpricht. Schuldner ver⸗ 
fügen nicht mehr über Werte, die dem Betrage ihrer Schul⸗ 
den entſprächen. Und die Einkünfte nur weniger Regie⸗ 
rungen erreichen noch die Höhe ihrer feſtſtehenden geldlichen 
Verpflichtungen. Dazu kommt, daß ein derartiger Zu⸗ 
ſammenbruch aus ſich ſelbſt heraus immer größeren Um⸗ 
fang annimmt. Jeder, der ſeine eigene finanzielle Lage 
liquider zu geſtalten vermag, drückt dabei auf den Preis⸗ 
ſtand, mit dem Erfolg, daß die Gewinne anderer beſchnitten 
und ihr Vertrauen untergraben wird. So greift das Übe 
immer weiter um ſich. . 

Der Kampf aller gegen alle um die Liquidität hat nun 
nach den Einzelperſonen und Geſellſchaften auch die Völker 
und ihre Regierungen erfaßt. Jede derſelben ſucht ihre 
Handelsbilanz möglichſt günſtig zu geſtalten, indem ſie mit 
allen Mitteln die Einfuhr beſchränkt und die Ausfuhr för⸗ 
dert. Jeder Erfolg in dieſer Richtung bedeutet ne ärlich 
einen . 110 einen anderen. E 

Wir en hier ein ungewöhnlich treffendes Beiſpiel 
für den Mangel an Übereinſtimmung zwiſchen den 17 — 
eſſen des einzelnen und der Allgemeinheit. In dem Be⸗ 
| mühen, ſeine Lage im Verhältnis zu den anderen zu beſſern, 
greift jedes Land zu Maßnahmen, die dem abſoluten Wohl⸗ 

ergehen ſeiner Nachbarn ſchädlich ſein müſſen. Alle die 

heute angeprieſenen Heilmittel tragen dieſen verderblichen 

Charakter. Einander überſtei runde Lohnſenkungen, Zoll⸗ 

tarife, Liquidierungen ausländiſcher Guthaben, Währungs⸗ 

deflation, Hemmungen der Anſätze zu neuer Entwicklung — 
das alles find Maßnahmen, die auf den Schaden der ande: 

N ren berechnet ſind. 

Denn was der eine ausgibt, nimmt der andere ein. 

Wenn wir mithin unſere Ausgaben einſchränken, ſo erhöhen 

wir zweifellos unſeren eigenen Überſchuß, aber mindern 

den eines anderen. Und wenn alle in dieſer Weiſe handeln, 
wird es allen ſchlechter gehen. 

Ich habe die Lage in den ſchwärzeſten Farben gemalt. 

Läßt ſich ihr aber nicht auch eine gute Seite abgewinnen? 

Welche Lichtblicke laſſen ſich in dem allgemeinen Dunkel er⸗ 

kennen? Und welche zweckmäßigen Schritte zur Beſſerung 

können wir noch unternehmen? ’ 

Der weſentlichſte Grund zum Optimismus liegt darin, 
daß das herrſchende Syſtem ſich als fähig erwieſen hat, eine 
kaum vorſtellbare Belaſtung auszuhalten. Dieſe ſeine be⸗ 

merkenswerte Fähigkeit, harte Schläge zu ertragen, bildet 

den beſten Grund zur Hoffnung, daß uns noch genügend 
Zeit zur Verfügung ſtehen wird, die aufbauenden Kräfte in 
der Welt zuſammenzufaſſen. Außerdem hat ſich der Vorteil 
der Loslöſung Großbritanniens von der Goldwährung nuch 
nicht voll ausgewirkt. Meiner Meinung nach hat dies Er⸗ 
eignis ſich als höchſt wohltätig für die ganze Welt er- 
wieſen. 

Wäre eA Großbritannien gelungen, irgendwie ſeine 
Goldparität beizubehalten, ſo würde die Lage der ganzen 
Welt heute bedeutend verzweifelter ſein, als es der Fall iſt, 
und der Zuſammenbruch noch viel allgemeiner. Denn der 
Schritt Großbritanniens hat zwei bemerkenswerte Folgen 
gezeitigt. Zunächſt iſt das Sinken der Preiſe, in den Wäh⸗ 
rungen der einzelnen Länder ausgedrückt, in zahlreichen 
Ländern zum Stillſtand gekommen. Das bedeutet aber eine 
weſentliche Milderung des deflationiſtiſchen Drucks, der noch 
vor gar nicht langer Zeit auf ihnen laſtete. 

Es gibt aber eine noch wichtigere Folge der Trennung 
der Staaten in zwei Gruppen, in ſolche mit und ohne Gold⸗ 
währung. 

Dieſe liegt darin, daß natürliche Kräfte in Bewegung 
geſetzt wurden, die mit unbedingter Sicherheit allmählich die 
Gläubigerſtellung der beiden Gold hortenden Länder unter- 
graben und ſchließlich beſeitigen werden. Dies wird am 
eheſten bei Frankreich deutlich werden. Ich denke, daß deſſen 
Gläubigerſtellung ſchon vor Ende 1932 völlig erſchüttert ſein 
wird. Bei den Vereinigten Staaten dürfte es langſamer 
gehen, aber die Tendenz bleibt die gleiche. 

Mit Sicherheit kommt ein Augenblick, wo die aus In⸗ 

ten und den Goldbergwerken frei werdenden Mengen des 
gelben Metalls die Überſchüſſe der Bilanz der. Goldländer 

überſteigen werden. Wenn deren Stellung untergraben 
wird, jo haben fie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Denn das 

| Problem, das ſie der Welt geſtellt haben, läßt nur eine 
einzige Löſung zu, nämlich die, daß die übrigen Länder ſich 

Ahne die von jenen ausgeführten Waren behelfen werden. 

Mittel der dauernden Senkung der Weltmarktspreiſe 
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hat verſagt, denn dieſe wurden überall in der gleichen Weiſe 
geſenkt. Aber das Mittel der Entwertung der Währun⸗ 
gen gegenüber dem Gold wird Erfolg haben. Damit hat 
ein Prozeß eingeſetzt, der letzten Endes den Deflations⸗ 
druck mindern wird. Die Frage iſt, ob dazu Zeit genug 
bleibt, bevor die finanzielle Organiſation und das inter⸗ 
nationale Kreditſyſtem unter der Laſt zuſammenbrechen. 
Iſt dies der Fall, ſo wird der Weg frei für eine planmäßige 
Kapitalausdehnung und Preisſteigerung in der ganzen 
Welt — was man auch kurz als Inflation bezeichnen kann. 

Denn ohne eine planmäßige, allgemeine Inflation bleibt 
als einziges anderes Mittel nur die allgemeine Weigerung 
der Schuldenzahlung und das Verſchwinden des heutigen 
Kreditſyſtems, das dann auf ganz neuen Grundlagen wieder 
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aufgebaut werden würde. Wir müſſen daher hoffen, daß die 
Finanzkriſe ſich ſelbſt ein Ende bereitet, bevor der Augen⸗ 
blick der Kataſtrophe und des allgemeinen Bankerotts ein- 
tritt. Ich glaube, daß jenes der Fall iſt. Ich neige der An⸗ 
ſicht zu, daß die ſchwerſten Gefahren in den letzten Monaten 
überwunden ſind. 

Gleichzeitig hiermit wird der durch die einſeitige Gläu⸗ 
bigerſtellung Frankreichs und der Vereinigten Staaten auf 
die übrige Welt ausgeübte Deflationsdruck gemildert wer⸗ 
den, indem jene infolge des unausgeſetzten Wirkens der von 
mir erwähnten Kräfte dieſe Gläubigerſtellung verlieren 
werden. Dann wird eine Zeit billigen Geldes anbrechen. 
Dann dürfen wir auf Grund der Erfahrungen aus früheren 
Depreſſionszeiten mit dem Anfang der Beſſerung rechnen. 


Neuer Zwiſchenfall in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 15. Juni 1932 


Über einen Zwiſchenfall, der in Danzig heute große 
Aufregung hervorrief, gibt die Preſſeſtelle des Senats 
folgende Mitteilung: 

Am Mittwoch, dem 15. Juni d. J., 11.15 Uhr, lief das 
polniſche Kriegsſchiff „Wicher“ ohne vorherige Benach⸗ 
richtigung der Danziger Regierung in den Hafen von 
Danzig ein und machte an der Weſterplatte feſt, der pol⸗ 
niſchen Munitionsniederlage im Danziger Hafen. Dieſes 
Einlaufen des polniſchen Kriegsſchiffes iſt eine Ver⸗ 
letzung Danziger Hoheitsrechte, da fein Ein⸗ 
treffen der Regierung der Freien Stadt Danzig nicht mit⸗ 
geteilt worden war. Nach der vom Völkerbund gewähr⸗ 
leiſteten Verfaſſung der Freien Stadt Danzig darf dieſe 
nicht Marinebaſis irgendeines Staates ſein. Das Ein⸗ 
laufen von Kriegsſchiffen in den Danziger Hafen und die 
Danziger Hoheitsgewäſſer darf daher nicht unter Formen 
erfolgen, wie dies in einer Marinebaſis der Fall ſein 
würde. Die international üblichen Regeln für den Beſuch 
von Kriegsſchiffen in Handelshäfen find einzuhalten. Als 
international übliche Regel gilt u. a., daß vor dem Ein⸗ 
laufen in einen Hafen in jedem einzelnen Falle auf diplo⸗ 
matiſchem Wege der betreffenden Regierung eine Mitteilung 
unter Angabe von Anzahl, Namen der Kriegsſchiffe, Zweck 
und Dauer des Aufenthaltes zu machen iſt. Es iſt zu be: 
achten, daß dies für Danzig erſt kürzlich durch ein auf Ver⸗ 
anlaſſung des Völkerbundrates erſtattetes Gutachten des 
Höchſten Gerichtshofes der Welt im Haag ausdrücklich bes 
ſtätigt worden iſt und daß andere Regierungen dieſe Regel 
auch ſtets beachtet haben, wie die engliſche Regierung bei dem 
ſoeben erfolgten Beſuch engliſcher Kriegsſchiffe in Danzig. 

Die Danziger Regierung hat ſofort nach Bekanntwerden 
der Nachricht von dem Einlaufen des polniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes im Danziger Hafen bei dem polniſchen dip- 
lomatiſchen Vertreter in Danzig proteftiert 
und verlangt, daß das polniſche Kriegsſchiff den Dan⸗ 
ziger Hafen unverzüglich verlaſſe. Nach einem 
Aufenthalt von 5½ Stunden iſt es ausgelaufen. 


Im übrigen hat die Danziger Regierung die Ange⸗ 
legenheit dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in 
Danzig vorgelegt mit der Bitte, feſtzuſtellen, daß die 
Polniſche Regierung durch ihr oben geſchildertes Vorgehen 
eine in den Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen durch 
den Völkerbundrat ausdrücklich verbotene „action directe“ 
begangen habe. 


Es ift hervorzuheben, daß trotz des Ernſtes der Situa⸗ 
tion die Danziger Bevölkerung völlige Ruhe bewahrte, ſo 
daß es zu keinerlei Zwiſchenfällen oder Zuſammenſtößen 
kam. . 

1 2 4 

Der Kommandant des polniſchen Schiffes hatte dem 
Befehlshaber der z. Zt. im Hafen liegenden engliſchen Divi⸗ 
ſion von Torpedobootszerſtörern einen Beſuch gemacht. 
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Die polniſche Darſtellung. 


Der n Zwiſchenfall wird. von pol» 
niſcher Seite wie folgt geſchildert: * 

Die engliſche Flotte beſuchte Danzig und lief nach den 
üblichen formellen Offiziersbeſuchen um 9.30 Uhr vor⸗ 
mittags im Danziger Hafen ein. Ihr folgte das polniſche 
Schiff „Wicher“, das in der Nähe der engliſchen Schiffe im 
Hafen feſtlegte. Der Führer des polniſchen Schiffes ſtattete 
dem engliſchen Führer einen Beſuch ab. Um 12.45 Uhr er⸗ 
ſchien beim Generalkommiſſar der Republik Polen in 
Danzig ein Vertreter des Senats und proteſtierte gegen das 
Erſcheinen des „Wicher“ im Danziger Hafen. Der Geueral⸗ 
kommiſſar Dr. Pape erklärte, daß das polntihe Kriegs⸗ 
ſchiff „Wicher“ nach Danzig gekommen ſei, um den inter⸗ 
nationalen Gepflogenheiten zufolge die engliſche Flotte zu 
begrüßen. Die Polniſche Regierung, ſo erklärte Miniſter 
Papee, habe die Danziger Hafenbeſtimmungen nicht aner⸗ 
kannt und erkennt ihre Bedeutung als Rechtsnormen nicht 
an. Der Generalkommiſſar der Republik Polen lehnte das 
Anfinnen, das polniſche Kriegsſchiff müſſe den Danziger 
Hafen verlaſſen, ab. 


Die Konferenz von Lauſanne beginnt. 


Lauſanne, 15. Juni. (PA T.) Im Laufe des heutigen 


Tages trafen in Lauſanne faſt alle Delegierte zur 


Reparations⸗Konferenz ein. Die Zahl der Vertreter der 
Länder iſt ſehr groß. Einzelne Delegationen zählen bis zu 
50 und 60 Perſonen; beſonders zahlreich iſt die Preſſe in 
Lauſanne vertreten, es find mehr als 300 Journa⸗ 
liſten erſchienen. . ? 

Heute am Nachmittag fand in Ouchy (bei Lauſanne), 
dem Sitz der Reparationskonferenz, eine Verſammlung der 
einladenden Mächte ſtatt, in welcher das Programm für die 
morgigen Beratungen feſtgelegt wurde. Frankreich 
war durch Herriot, Großbritannien durch Macdonald 
und Simon, Deutſchland durch von Papen und von 
Neurath, Italien durch Grandi, Belgien durch Hy⸗ 
mans und Japan durch Uſchida vertreten. Es wurde der 
Beſchluß gefaßt, die morgige Sitzung formell und kurz zu 
geſtalten. Sie wird durch eine Rede des Schweizer Bundes⸗ 
präſidenten und Vorſitzenden der Konferenz Motta ein⸗ 
geleitet. Es wurde beſtimmt, daß Macdonald zum 
Vorſitzenden gewählt werden ſoll. An der morgigen 
Sitzung werden alle an der Lauſanner Konferenz beteilig⸗ 
ten Länder teilnehmen. Im Laufe des morgigen Tages ſoll 
gleichfalls eine neue vertrauliche Sitzung der ein⸗ 
ladenden Mächte ſtattfinden, um das weitere Arbeits⸗ 
programm feſtzulegen. Die Arbeiten der Reparations⸗ 
Konferenz werden vertraulich geführt. Es iſt vorge⸗ 
ſehen, offizielle Communiqués nur von Fall 
zu Fall zu erteilen. 

5 
Die Eröffnungs⸗ Sitzung. 


Genf, 16. Juni. (PA T.) Die Eröffnung der 
Lauſanner Konferenz erfolgte am heutigen Don⸗ 
nerstag, vormittags um 11 Uhr. 

* 


Sechs monatliches Moratorium? 


Lauſanne, 16. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie die Berichterſtatter der großen engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Blätter übereinſtimmend berichten, ſollen Herriot und 
Macdonald übereingekommen fein, ein ſechsmonat⸗ 


liches Moratorium für Deutſchland vorzuſchlagen. 


Darüber hinaus ſoll die Lauſanner Konferenz in eine 
europäiſche Wirtſchaftskonferenz umgewandelt 


werden. 
* 


Es bleibt bei Brünings „Nein!“ | 


Lauſanne, 15. Juni. (PAT) Die Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Delegation mit Reichskanzler von Papen an der 
Spitze empfingen heute abend die Vertreter der deutſchen 
Preſſe und teilten ihnen den von Deutſchland in Lauſanne 
vertretenen Standpunkt mit. Aus der Erklärung des 
Reichskanzlers von Papen geht hervor, daß er die gleiche 
Theſe vertreten wird, die Dr. Brüning in den Vordergrund 
geſchoben hat, nämlich, daß Deutſchland unmöglich zahlen 
könne, und daß demzufolge die endgültige Regelung der 


a 


Reparationen gefordert werden müſſe. 8 


Kein Iſt⸗Locarno. 
Das Ergebnis der Pariſer Geſpräche 


zwiſchen Macdonald und Herriot wird von Pertinax im 
„Daily Telegraph“ wie folgt umſchrieben: 
1. Tribute. 

Die Franzöſiſche Regierung verlangt nicht 
mehr wie bisher einen klaren Überſchuß der Tribute über 
die franzöſiſchen Kriegsſchuldenzahlungen an Amerika. 
Gleichzeitig iſt fie nicht bereit, die deutſchen Tri⸗ 


e 
Sal 4 Zu 


kon 
„ Preußiſcher Adel“ von Dr. Friedrich Schinkel im Verlage 


bute vollſtändig aufzugeben, ſolange Amerika 
nicht bereit iſt, ſeine Gläubigerrechte aufzugeben. 


2. Abrüſtung. 


Macdonald und Herriot ſind nicht in die Einzelheiten 
eines Abrüſtungsplanes hineingegangen. Aber Herriots 
Worten kann man entnehmen, daß die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung bereit iſt, an den Militärausgaben etwa 
fünf bis zehn Prozent zu kürzen. 0 


3. Deutſchland und Polen. 


Macdonald hat am Sonnabend den Gedanken vor⸗ 
gebracht, daß die Deutſche Regierung zu einer 
öffentlichen Erklärung ihrer friedlichen Ab⸗ 
ſichten gegenüber Polen veranlaßt werden könnte. 
Am Sonntag hat er dieſe Anſicht etwas abgeändert. 
Er will vorſchlagen, auf der Lauſanner Konferenz eine 
Kundgebung zu veröffentlichen, in der jede Ma cht vor 
der Welt erklärt, daß ſie für den Frieden arbeiten 
will und nicht beabſichtige, ihre Zuflucht zum Kriege zu 


nehmen. 
4. Hilfe für Sſterreich. 
Hier wurde eine klare Verſtändigung erzielt. 
5 


Der Londoner Vertreter der „Das“ verſieht dieſe „vier 
Punkte“ mit folgenden Bemerkungen: 

Zu Punkt 1 iſt hinzuzufügen, daß man in London nun⸗ 
mehr e mit 7 e dee Verlängerung des 

ahres rechn 

Zu Punkt 2 iſt zu bemerken, daß der von England aus⸗ 
gegangene Wunſch einer Verlängerung des Rüſtungsſeier⸗ 
jahres um zehn bis fünfzehn Jahre nun offenbar inſofern 
verwäſſert worden iſt, als der Gedanke des Feier⸗ 
jahres auf die Militärausgaben beſchränkt werden ſoll. 
Hier hat ſich offenbar der franzöſiſche Standpunkt 
durchgeſetzt. 

Bei Punkt iſt zu bezweifeln, ob der Gedanke eines 
Oft⸗Locarnos wirklich von Macdonald ſelbſt und 
nicht von einem beſchränkten Kreis des engli⸗ 
ſchen Auswärtigen Amtes in die Ausſprache ge 
worſen worden iſt. Wichtiger aber iſt, daß er nun fal le n⸗ 
gelaſſen wird. 

Punkt 4 kann dahin ergänzt werden, daß Frankrei ch 
das Geld für eine neue — ſehr beſchränkte und bedingte — 
Kredithilfe für Oſterreich hergeben wird, während England 
feinen Beitrag in der Form abſtattet, daß es feine kurz⸗ 
friſtigen Kredite an Öfterreih in langfriſtige umwandelt. 
Dazu dürften auch die ſehr ſperrigen Londoner Finanzkreiſe 
zu bewegen ſein in dem Gedanken, daß die öſterreichiſchen 
Kredite doch in abſehbarer Zeit nicht wieder hereingeholt 
werden können. j 

* 


Ohne Prüfung abgelehnt! 
Schon am Montag hatte der deutſche Delegationsführer, 


Botſchafter Nadolny, in einer Präſidialſitzung der Ab⸗ 


rüſtungskonferenz hervorgehoben, daß der deutſche Vorſchlag 

eine qualitative Abrüſtung auf der Grundlage des 
Präzedenzfalles anſtrebe, der in dem Verbot für 

Deutſchland, irgend welche im Verſailler Ver⸗ 
trag verbotenen Waffen zu beſitzen, geſchaffen worden iſt. 
Herriot gab hierauf zur Antwort, daß er den Inhalt des 
deutſchen Antrages zwar nicht genau kenne (1h, trotzdem (11) 
aber die Haltung der franzöſiſchen Delegation bezüglich der 
früheren deutſchen Vorſchläge über die qualitative Abrüſtung 
wiederhole. Grandi und Lunatſcharſki traten ener⸗ 
giſch für den deutſchen Standpunkt ein. 


8. A.-Verbot aufgehoben! 


Berlin, 16. Juni. Der Reichspräſident hat geſtern die 
Notverordnung unterzeichnet, durch die das SA - Verbot 
und das Uniformverbot aufgehoben werden. Die 
Verordnung wird heute nachmittag im Wortlaut veröffent⸗ 
licht werden Die Verordnung beſtimmt, daß das SW: 
Berbot und das Uniformverbot im geſamten 
Reichsgebiet am Freitag, 17. Juni, außer Kraft treten. 

Die wieder errichtete SA wird in der neuen Notver⸗ 
ordnung den allgemeinen Vorſchriften über militärähnliche 
Organiſationen unterſtellt, ſo daß ſie ebenſo wie entſpre⸗ 
chende Organiſationen anderere Parteien verpflichtet iſt, ihre 
Satzungen dem Reichs innenminiſter einzureichen, auf deſſen 


Preußiſche Köpfe. 


Von Friedrich Auguſt Ludwig von der Marwitz. 


er ſpann 
tiſch aktuellen, hiſtoriſch überraſchenden Schriften des modernen 
nativen Rebellen von der Marwitz, die unter dem Titel 


W. G. Korn in Breslau erſchienen ſind. (Preis: Ganzl. Rm. 5,50, 
karton. Rm. 3,75.) Von der ungemein lebendigen A ya 
dieſes Vorfahren des im Weltkrieg gefallenen Bernhar 
von der Marwitz (vergl. die von uns bereits beſprochenen 
Tagebuchblätter „Stirb und Werde“, gleichfalls aus dem Verlag 
W. G. Korn, Breslau) geben wir nachſtehend eine kurze Probe: 


Friedrich der Große. 


Bevor ich von meiner Erziehung rede, muß ich noch das 
Merkwürdigſte aus dieſer meiner früheſten Zeit erzählen, 
5 wie ich Friedrich den Großen zweimal geſehen 
abe. ** 3 

Das erſtemal im Sommer 1782, wie er von der jähr⸗ 
lichen Revue in Preußen zurückkehrte und in Dolgelin 
Pferde wechſelte. 

Der Wagen hielt, und der König ſagte zu ſeinem 
Kutſcher (dem berühmten Pfund): „Iſt das Dolgelin?“ „Ja, 
Ihro Majeſtät!“ „Hier will ich bleiben.“ „Nein“, ſprach 
Pfund, „die Sonne iſt noch nicht unter. Wir kommen noch 
recht gut nach Müncheberg.“ f 
And damit wurde umgeſpannt. Die Bauern, welche von 
weitem gans ſtill mit ehrerbietig gezogenen Hüten ſtanden, 


Wunſch eventuell Satzungs änderungen vorzuneh⸗ 
men und ſich einer behördlichen Aufſicht zu unter⸗ 
werfen. N 


Abſtimmung im Preußiſchen Landtag. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Preußiſche Landtag, der am Mittwoch wie⸗ 
der zuſammentrat, mußte ſeine Verhandlungen zweimal 
unterbrechen, da die Nationalſozialiſten in zwei Fällen 
bei politiſchen Abſtimmungen durch Verlaſſen des Saales 
das Haus beſchlußunfähig machten. 

Die erſte Abſtimmung betraf einen kommuniſti⸗ 
ſchen Antrag, der ſchon in der letzten Sitzung des Land⸗ 
tags zur Beſchlußunfähigkeit des Hauſes geführt hatte. In 
dem Antrag wird die Staatsregierung erſucht, auf die 
Reichsregierung einzuwirken, 


die Zahlungen aus dem Noung⸗Plan und die 
Zins⸗ und Tilgungszahlungen aus der Dawes⸗ 
a Anleihe einzuſtellen, 


die Reichsnotverordnungen aufzuheben und alle Zölle zu 


befeitigen. Bei der Abſtimmung verließen die National⸗ 
ſozialiſten den Saal. Es wurden nur 205 Karten abgegeben. 
Das Haus war alſo beſchlußunfähig. 

In der ſofort anberaumten neuen Sitzung wurden kom⸗ 
muniſtiſche Anträge auf Aufhebung des Verſammlungs⸗ und 
Demonſtrationsverbotes in Eſſen, ſowie auf Aufhebung des 
Verbots der Roten Jungfront und des Antifaſziſtenbundes 
abgelehnt. i 

Es folgte dann die Abſtimmung über den kommuniſti⸗ 
ſchen Antrag auf Annullierung der Abfindungs⸗ 
verträge mit den Fürſtenhäu ſern, insbeſondere 
den Hohenzollern, und Landes verweiſung des 
Kronprinzen und des Prinzen Auguſt Wil⸗ 
helm von Preußen. Für die Überweiſung des An⸗ 
trages an den Hauptausſchuß ſtimmten nur Sozialdemo⸗ 
kraten und Zentrum. Bei der Abſtimmung über den An⸗ 
trag ſelbſt ſtimmten nur die Kommuniſten für den Antrag. 
Der Antrag war alſo abgelehnt. 

Der kommuniſtiſche Antrag über ein 


Verbot des Ein ſetzes der Polizei bei Streiks 


wurde mit den Stimmen der Natoinalſozialiſten und Kom⸗ 
muniſten, ſowie einiger Sozialdemokraten, angenom⸗ 
men. 

Bei der Abſtimmung über den weiteren Antrag der 
Kommuniſten, „Der Landtag fordert den 


ſofortigen Rücktritt der Reichsregierung“, 


ergab ſich erneut die Beſchluß unfähigkeit des 
Hauſes, da nur 177 Karten abgegeben wurden. Die 
Nationalſozialiſten beteiligten ſich an der Abſtimmung nicht. 
Kommuniſten und Sozialdemokraten ſtimmten mit Ja, die 
Deutſchnationalen mit Nein, ebenſo das Zentrum. 

Mit den Stimmen der Nationalſozialiſten und Kommu⸗ 
niſten wurde der nationalſozialiſtiſche Antrag 
angenommen, daß wegen der Vorgänge beim Aufzug der 
Skagerrak⸗Wache der Berliner Polizeipräſident Grzeſin⸗ 
ſkiſofort zuentlaſſen, der Polizeikommandeur Hei⸗ 
mannsberg vor ein Diſziplinargericht geſtellt 


ſowie die beteiligten Offiziere ihres Dien ſtes 


enthoben werden ſollen. 
über den nationalſozialiſtiſchen Aetrag auf Erhebung 
der ; 

Anklage gegen die preußiſchen Staatsminiſter, 


die der Sozialdemokratiſchen Partei und der Deutſchen 
Staatspartei angehören, vor dem Deutſchen Staats⸗ 
gerichtshof wurde ebenfalls namentlich abgeſtimmt. Für 
die Annahme des Antrages war eine Zweidrittelmehrheit 
erforderlich. Abgegeben wurden 399 gültige Stimmen, da⸗ 
von 195 für und 204 gegen den Antrag. Die Kommuniſten 
ſtimmten dagegen. Der Antrag wurde damit abgelehnt. 


Neuordnung in der NSDAP. 


Wie aus München gemeldet wird, iſt in der Gliederung 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei eine vollkom⸗ 
mene Neuordnung durchgeführt worden. Die geſamte 
Reichsorganiſation unterſteht nunmehr Gregor Straſ⸗ 
fer, und unter ihm werden zwei Reichsinſpektio⸗ 
nen geſchaffen, eine für den Oſten und die Mitte 
Deutſchlands unter dem Oberleutnant a. D. Schulz, und 
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den lieben Gott anſehe. Er ſah ganz gerade vor ſich hin, 
durch das Vorderfenſter. Er hatte einen ganz alten, drei⸗ 
eckigen Montierungshut auf, deſſen hintere gerade Krempe 


er nach vorn geſetzt und die Schnüre losgemacht hatte, fo daß 
dieſe Krempe vorn herunter hing und ihn vor der Sonne 


ſchützte. Die Hutkordons waren losgeriſſen und tanzten auf 
dieſer heruntergelaſſenen Krempe umher; die weiße Ge⸗ 
neralsfeder am Hut war zerriſſen und ſchmutzig. Ich dachte 
immer, er würde mich anreden. Ich fürchtete mich gar nicht, 
hatte aber ein unbeſchreibliches Gefühl von Ehrfurcht. Er 
tat es aber nicht, ſondern ſah immer geradeaus. 

Das zweitemal ſah ich den König in Berlin, während 
des Karnevals 1785. Friedrich II. fuhr in Potsdam nie⸗ 
mals, außer wenn er verreiſte, ſondern ritt beſtändig. Er 
ſchien jenes für eine Schmach und eines Soldaten unwürdig 
zu halten, denn wie er den letzten Herbſt ſeines Lebens 
(eben 1785) fo krank in dem luftigen Sansſouei war (wo 
keine Ofen, ſondern nur Kamine find), daß er das Schloß 
in Potsdam beziehen ſollte, ſo konnte er ſich nicht entſchlie⸗ 
ßen, hineinzufahren, ſondern hoffte von einem Tage zum 
andern auf ſoviel Beſſerung, daß er hineinreiten könnte. 
Da dieſe aber nicht erfolgte und es immer kälter ward, in 
entſchloß er ſich endlich, ſich bei Nacht und Nebel in einer 
2. (damit niemand es merken ſollte) hineintragen zu 

en. 

Prinz Louis Ferdinand. 


Ich hatte, wenn ich in Berlin war, auch den Prinzen 
Louis frequentiert, den ich im Hauptquartier zu Gera täg- 
lich geſehen hatte. In dieſer Zeit mußte ſeine echt preu⸗ 
ßiſche Geſinnung und echte Soldatenehre jeden anziehen, 
der auch ſonſt ſeine Lebensweiſe aufs äußerſte mißbilligte. 
Es war ein Herr, wie es ſonſt, und namentlich in Frank⸗ 
reich, mehrere gegeben hat, aber wie wohl, ſeit die Welt ſich 
ſo ganz ins Flache gewendet, keiner wieder geboren werden 
wird. Er war groß, ſchön wie Apollo, geſchickt in allen 


Schiewenhorſt + 2.76. 


eine für den Weſten und Süden Deutſchlands unter dem 
Abgeordneten Ley. Der Abgeordnete Oberſt a. D. Hierl, 
der bisher ſchon der Leitung der Partei angehörte, ſoll mit 
der „Vorbereitung der Arbeitsdienſtpflicht“ betraut werden. 


Die reichsdeutſchen Wandervögel 


vor dem polniſchen Gericht. 


Bromberg, 16. Juni. (Eigene Meldung.) Wie 
der der Regierung naheſtehende „Dzien Bydͤgoſki“ mitteilt, 
ſind den acht reichsdeutſchen Wandervögeln von der hieſigen 
Burgſtaroſtei wegen unerlaubten Aufenthalts auf 
polniſchem Gebiet Geldftrafen von je 20 Ztoty auf⸗ 
erlegt worden. Da dieſe Beträge nicht eingetrieben werden 
können, wurde die Gelditrafe in eine Haftſtrafe von 
zwei Tagen umgewandelt. 

Wie dasſelbe Blatt weiter meldet, werden ſich die 
Wandervögel außerdem heute vor Gericht wegen „Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ordnung“ zu verantworten 
haben. 

Soll etwa das Abſingen von völlig unpolitiſchen deut⸗ 
ſchen Liedern als „Störung der öffentlichen Ordnung“ 
gebraudmarkt werden? Wir find auf das Urteil geſpannt, 
trotzdem wir ſelbſtverſtändlich nur mit einem Freiſpruch 


rechnen können. 


Aus anderen Ländern. 
Rußlaud baut Kriegsluftſchiſſe. 


In St. Petersburg (Leningrad) iſt der Bau des 
dritten ruſſiſchen Luftſchiffes mit 6500 Kubik⸗ 
meter Inhalt beendet worden. Dieſer Tage wird das 
Luftſchiff zu feinem erſten Probeflug nach Moskau 
aufſteigen. 7 

Rußland verfügt gegenwärtig über drei Luftſchiffe, 
und zwar „UK 1“, „UR—2* und „uK—3“ mit 2200, 5000 
und 6500 Kubikmeter Inhalt. Dieſe Luftſchiffe ſind als 
Schulluftſchiffe gebaut worden. Großer Mangel 
herrſcht an fachlich ausgebildeten Flugkräften für Luftſchiffe. 
Im Jahre 1983 ſoll mit dem Bau einer befonderen Luft⸗ 
ſchiffwerft begonnen werden, die den Serien bau 
von Luftſchiffen übernehmen wird. Die Leitung des 
ruſſiſchen Luftſchiffbaues liegt bekanntlich in den Händen 
General Nobiles. Neben dem Bau von Zivilluft- 
ihiffen plant die Sowjetregierung den Bau von Kriegs⸗ 
luftſchiffen, denen in Kreiſen der Roten Armee ſehr 
große Bedeutung für die Landesverteidigung beigelegt wird. 


Seipel bedenklich erkrankt. 


Der „Prager Preſſe“ wird aus Wien gemeldet: 

Im Befinden des ſeit Monaten kranken ehemaligen 
Bundeskanzlers Dr. Seipel iſt eine plötzliche Ver⸗ 
ſchlechterung eingetreten. Aus dem Kloſter in Hüttel⸗ 
dorf, wo ſich Seipel befindet, kommen eruſte Nachrich⸗ 
ten. In den erſten Tagen der vergangenen Woche war Dr. 
Seipels Zuſtand verhältnismäßig befriedigend, nunmehr iſt 
eine bedenkliche Wendung eingetreten. Ein quälen⸗ 
der Huſten und Fieberanfälle ſchwächen den Patienten der- 
art, daß die Abſicht, Dr. Seipel in einen Luftkurort zu über⸗ 
führen, aufgegeben werden mußte. 

Seoziakiſtiſche Wahlniederlage in Neufübwales. 

Bei den Neuwahlen in Neuſüdwales (Auſtralien) 
hat die Sozialiſtiſche Arbeiterpartei, die bei der 
letzten Wahl mit 55 Sitzen die abſolute Mehrheit im Parla⸗ 
ment erlangt hatte, 35 Sitze verloren. Die nationale 
vereinigte auſtraliſche Partei erhielt 39 und die Landes⸗ 
partei 25. Die kommende Nationalregierung wird damit 
64 Abgeordnete hinter ſich haben gegen 20 Arbeiterparteiler. 


Lidi Juſſu wieder gefangen. 


Der aus zehnjähriger Gefangenſchaft entflohene Ex⸗ 
kaiſer von Abeſſtnien Lidi Juſſu iſt von den Truppen 
des jetzigen Kaiſers Selaſſi I. wieder gefangen ge» 
nommen worden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Juni 1932. 
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einer 
der ſtärkſten Schläger im Fechten, im Ringen und Voltigie⸗ 
ren (was man jetzt Turnen nennt), dabei ſo außerordentlich 
ſtark, daß ich geſehen habe, wie er drei Finger in die Läufe 
von drei Infanterie⸗Musketen ſteckte und ſie ſo mit einem 
Male aufhob! 


Es lag Außerordentliches in ihm, und es wäre etwas 
Außerordentliches aus ihm geworden, wenn unſer Krieg 
nicht durch den Frieden von Baſel (wo er erſt 23 Jahre alt 
war) beendigt worden wäre. Aber er kam in ſeine Garniſon, 
Magdeburg, zurück, und wenn er gleich ſein Regiment in der 
beſten Verfaſſung erhielt, ſo war doch dieſe Beſchäftigung 
für ſeinen hochſtrebenden Geiſt viel zu geringfügig und war 
bei den damaligen alten Soldaten jeden Tag in wenigen 
Stunden abgemacht. Da ſeine wiederholten Bitten, die 
Feldzüge bei der öſterreichiſchen und 1799 bei der ruſſiſchen 
Armee mitmachen zu dürfen, ihm jederzeit abgeſchlagen 
wurden — und der politiſchen Lage wegen, in die wir uns 
nun geſtürzt hatten, wohl auch abgeſchlagen werden mußten —, 
ſo verlebte er dreizehn Jahre eigentlich im Nichtstun und 
ſtürzte ſich in Zerſtreuungen. 


Wahrſcheinlich würden Krankheit und Schwäche ganz 
plötzlich hereingebrochen ſein, wenn er länger gelebt hätte. 
Er ſetzte ſeine tours de sorce beſtändig fort und ſprach am 
Nachmittage von den ernſthafteſten Dingen mit vollkomme⸗ 
ner Klarheit; aber er war in einer beſtändigen Unruhe, 
ſetzte ein ernſthaftes Geſpräch nie fort, ſondern brach ab, 
trieb etwas anderes, phantaſierte auf dem Klavier, fing ein 
anderes wiſſenſchaftliches Geſpräch an, brach wieder ab, ſetzte 
ſich zu Pferde, jagte umher uſw. — kurz, es war jammer⸗ 
ſchade um dieſen Herrn; — er war geiſtig und körperlich ber 
gabt, wie man keinen geſehen, und ging durch die Zeit⸗ 
umſtände zugrunde. Sein Ende war ruhmvoll und keines- 
wegs leichtſinnig, wie Verräter behauptet haben, um die 
eigene Schande einigermaßen zu decken. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juni. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach kühler Nacht wechſelnde Bewölkung bei anſteigen⸗ 
den Tagestemperaturen an. 5 


Die Entwicklung des Rundfunks in Polen. 


Einen ſtarken Ausbau hat der polniſche Rundfunk durch 
die Inbetriebnahme des polniſchen Großſenders Raſzyn er⸗ 
fahren, der in ganz Polen durch Detektoren zu hören iſt. 
Der Energieverbrauch dieſer Station beträgt monatlich 
über 200 000 Kilowatt. Seit der Inbetriebnahme dieſer 
Station iſt die Zahl der Rundfunkhörer in Polen geſtiegen. 
Polen zählt jetzt über 320000 Rundfunkhörer, d. i. etwa 
1 Prozent der Geſamtbevölkerung und 3,2 Prozent der 
ſtädtiſchen Bevölkerung, die auf 10 Millionen berechnet 
wird. 

Die ſtärkſte Entwicklung des Rundfunks läßt ſich 
augenblicklich unter der kleinſtädtiſchen Bevölkerung 
Polens beobachten, insbeſondere in den Wojewodſchaften 
Lublin, Kielce, Lemberg, ſowie in den öſtlichen Gebiets⸗ 
teilen. Die kulturell am höchſten ſtehenden Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen zeigen kein beſonders 
ſtarkes Intereſſe für den Rundfunk. Die Stadt Poſen be⸗ 
ſitzt kaum 8672 zahlende Rundfunkteilnehmer, d. h. 3,5 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung, während Lemberg 25 778 Hörer, 
d. i. 8,1 Prozent der Bevölkerung, aufweiſt. In Warſchau 
beläuft ſich die Zahl der Rundfunkhörer auf 52215 oder 4,4 
Prozent der Bevölkerung. 

Die Inbetriebnahme der Station Raſzyn hat auch eine 
erhebliche Belebung der Umſätze im Einzelhandel mit 
Radiogeräten ausgelöſt. 40 000 von der polniſchen Radio⸗ 
geſellſchaft auf den Markt geworfene billige Detektoren 
wurden komplett verkauft. Dies hat eine Revolution auf 
dem polniſchen Radiomarkt hervorgerufen. Bis dahin waren 
nämlich die Preiſe für Detektoren ſtark überſteigert, be⸗ 
hinderten daher die normale Entwicklung des Rundfunks. 

Da ſeit der Inbetriebnahme des Senders Raſzyn 180 000 
neue Rundfunkhörer hinzugekommen find, kann man ohne 
weiteres annehmen, daß die Zahl der vom Handel abgeſetzten 
Empfangsapparate rund 150 000 Stück erreicht hat. Be⸗ 
rechnet man für Inſtallierung der Apparate je 40 Zloty, 
fo ergibt ſich eine Summe von 6 Millionen Zloty, die in 
die Kaſſen der Radiohändler gefloſſen ſind, von den durch 
Schwarzhörer gekauften Apparaten ganz abgeſehen, die in 
Polen keine geringe Ziffer ausmachen. 

Trotzdem iſt Polen auf dem Gebiete des Rundfunks 
im Vergleich zu anderen Ländern noch weir im Felde, 
woraus ſich auf der anderen Seite noch große Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten ergeben. Man müſſe nämlich berückſichtigen, 
daß ſich die Bevölkerung Polens — wie die Fachzeitſchrift 
„Swiatto i Sita“ bemerkt — noch zu 70 Prozent aus Dorf: 
bewohnern zuſammenſetzt, die den Rundfunk allenfalls vom 
Hörenſagen kennen. 


s Kalte Junitage. Die kühle Witterung der letzten 
Tage iſt gegen Mitte Juni eine ebenſo 1 
durchaus normale Witterungseigentümlichkeit unſeres Kli⸗ 
mas. Es ſind die in der Meteorologie wohlbekannten 
„kalten Tage des Juni“, auch „Schafkälte“ ge⸗ 
nannt. Dieſer Kälterückfall iſt nicht ſo berühmt und ſo ge⸗ 
fürchtet, wie die berüchtigten kalten Tage des Mai, die 
„Eisheiligen“; denn er iſt ungefährlich und bringt es nur 
äußerſt ſelten noch einmal zu Froſtſchäden. Sonſt aber iſt 
die Junikälte im allgemeinen unangenehmer und hält we⸗ 
ſentlich länger an, als die Maikühle. Dieſer Kälterückfall 
des Juni iſt neben einem andern, der gegen Mitte Februar 
auftritt, der ſtärkſte, der im Halbjahr der anſteigenden Tem⸗ 


peraturen (15. Januar bis 15. Juli) überhaupt vorkommt. 


Seine Dauer erſtreckt ſich in der Regel über acht, gelegent⸗ 
lich aber auch über vierzehn Tage. Am häufigſten tritt er 
in der Zeit zwiſchen dem 7. und 15. Juni auf. Hier und da 
verfrüht er ſich ein wenig, gelegentlich verſpätet er ſich auch. 
Erſteres iſt das beſſere Wettervorzeichen für den Sommer. 


Jm allgemeinen geht man kaum fehl, wenn man einen 


kräftig ausgeprägten und längere Zeit anhaltenden Kälte⸗ 


rückfall im Juni mit dauernd trübem, regenneigendem 
Wetter und kalten nordweſtlichen bis nördlichen Winden 
als ein gutes Vorzeichen für den Sommer an⸗ 
ſpricht. In den meiſten Jahren iſt die durchſchnittliche Witte⸗ 
rung des Juni ziemlich genau entgegengeſetzt der des eigent⸗ 


lichen Hochſommers Juli und Auguſt. Gerade die ſchönſten 


Sommer weiſen oft einen recht unfreundlichen Juni auf. 
or den berühmten Hitzeſommern 1921 und 1865 war der 
ni ganz extrem kühl; auch im Hitzeſommer 1911 war es 

nicht viel anders So ärgerlich es iſt, daß unſer ohnehin 

ſo kurzer Sommer uns durch die ein bis zwei Wochen der 
kalten Tage des Juni“ weiter verkürzt wird, es tft für den 

Geſamtcharakter des Sommers beſſer, wenn dieſer Kälte⸗ 

rückfall kommt, als wenn er ausbleibt. 

§ Zunahme der Schlachtungen. Einer vom Statiſtiſchen 

Hauptamt bearbeiteten Aufſtellung zufolge 

Laufe des vorigen Jahres in Polen folgende Tierſchlach⸗ 

tungen vorgenommen: Rindvieh 3 796 000 Stück (davon 

2466 000 Kälber), Schweine 5 005 000 Stück, Schafe und 

Ziegen 621000 Stück, Pferde 1500 Stück. Im Vergleich 

zum vorhergehenden Jahre iſt die Zahl der Rindvieh⸗ 

ſchlachtungen um 321 000 Stück oder 92 Prozent geſtiegen, 
davon die Zahl der Kälberſchlachtungen um 230 500 Stück 
oder 10,3 Prozent, die Schlachtung von Schweinen ſtieg um 

1 206 800 Stück oder 35 Prozent. Verringert haben ſich 

gitgegen die Schlachtungen von Schafen und Ziegen um 
1100 Stück oder 38 Prozent und von Pferden um 4700 
tück oder 24,1 Prozent. Beſonders ſtark iſt alſo die 

weineſchlachtung geſtiegen, und zwar in der Hauptſache 
Shalb, weil ſich gegenüber dem Vorjahr der Export von 

Schweinen in geſchlachtetem und bearbeitetem Zuſtande faſt 
erdoppelt hat, aber auch infolge des Preisrückganges ein 

erhebliches Steigen des Innenverbrauches zu verzeichnen 

De Bemerkenswert iſt, daß auch der Verbrauch von 

deb weinefleiſch auf dem Lande ſtark geſtiegen iſt. Die Zahl 

1 2 Hausſchlachtungen belief ſich im vergangenen Jahr auf: 
1600 Rinder (davon 114200 Kälber), 902 000 Schweine und 

bes Schafe und Ziegen. Im Vergleich zum Vorjahre 

96 eutet das bei Rindviehſchlachtungen eine Zunahme von 
= Prozent, bei Schweineſchlachtungen eine Zunahme ven 

16.5 Prozent, bei Schafen und Ziegen eine Zunahme um 


wurden im 


* 


8 Internationales Ringkampfturnier. Als erſtes Paar 
kämpften geſtern Weſtergaard⸗ Schmidt und Gar⸗ 
kowienko unentſchieden. Im Kampf des Berliner Wil: 
ling gegen den wenig glücklichen Lobuſzko kam das 
Publikum wieder einmal auf ſeine Rechnung. Willing 
ſorgte für die notwendigen komiſchen Effekte, beſonders als 
es ihm gelang, in der 9. Minute durch Gegenattacke aus der 
Krawatte Lobuſzko zu legen. Intereſſant verlief der Kampf 
des Spaniers Oliveira gegen Tornow. Die drei 
Runden endeten unentſchieden. Im Entſcheidungskampf des 
Rumänen Dimitrescu gegen den Bulgaren Marti⸗ 
now mußte der brutal ringende Bulgare disqualifiziert 
werden. Dimitreseu wurde zum Sieger erklärt. Der ſym⸗ 
pathiſch ringende Miazio mußte die große techniſche und 
phyſiſche Überlegenheit Kawans bereits in der 6. Minute 
anerkennen. 

$ Zu der Aufhebung der kommuniſtiſchen Druckerei in 
dem Haufe Heyneſtraße (Mazowiecka) 8 werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt: Die Polizei hatte bei dem 
kürzlich verurteilten Kommuniſten Gadomſti verſchie⸗ 
dene Aufzeichnungen gefunden, darunter auch eine Adreſſe 
unter dem Stichwort „Wieprzek“ (Ferkel), Heyneſtraße 8. 
Die Polizei intereſſierte ſich für dieſes „Ferkel“, fand aber 
in dem genannten Hauſe keinen Einwohner eines ſolchen 
Namens. Dagegen wurde dort ein Mieter namens Swinka 
(Schweinchen) feſtgeſtellt. Die Polizei beobachtete nun 
dieſes Haus. Am vergangenen Sonnabend verſchwanden in 
dem Gebäude zwei Männer, die verdächtige Pakete dei ſich 
trugen. Man nahm an, daß ſich in den Paketen kom⸗ 
muniſtiſche Flugblätter befinden. Die Männer gingen je⸗ 
doch nicht in die Wohnung des Mieters Swinka, ſondern in 
die der Eheleute Jaworſki. Als kurze Zeit darauf der 
Stadtv. Olſzewſki erſchien, folgten ihm die Kriminal⸗ 
beamten in die Wohnung der Jaworſkiſchen Eheleute und 
überraſchten ihn dabei, als er mit der Herſtellung von 
Flugblättern beſchäftigt war. 

§ Ein Waldbrand entſtand im Beelitzer Walde. Etwa 
1015 Morgen alter Baumbeſtand wurden vernichtet. Man 
nimmt an, daß das Feuer in verbrecheriſcher Abſicht angelegt 
worden iſt. ö 

$ Selbſtmord beging in ſeiner Wohnung im Haufe 
Schwedenbergſtraße (Kſ. Skorupki) 55 der 58jährige unver⸗ 
heiratete Tiſchler Bruno Arthur Rux. Dieſer, der ſehr 
zurückgezogen lebte und ſehr wenig ſprach, zeigte in der 
letzten Zeit ſtarke Anzeichen von Nervoſität. Als am 
geſtrigen Morgen Hausbewohner in die Wohnung des 
Tiſchlers kamen, fanden ſie Rux an einer Türklinke er⸗ 
hängt vor. 

8 Infolge Lebensüberdruſſes hat der ſeit längerer Zeit 
arbeitsloſe Friſeur Juljan Pilczef eine giftige Flüſſig⸗ 
keit zu ſich genommen. Er wurde in das Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, wo dank ſofortiger Maßnahmen jede Lebensgefahr 
beſeitigt wurde. 

§ Beſtrafte Diebe. Der 29jährige Arbeiter Leon Do⸗ 
brocholſki und der 66jährige Szezepan Szledzinſki 
aus dem Kreiſe Bromberg hatten ſich vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. In der Nacht zum 18. April v. J. erbrachen ſie 
den Stall des Landwirts Thomas Tomcezak und ſtahlen 
zwei Schweine, die ſie an Ort und Stelle abſchlachteten. Die 
Diebe find. geſtändig und wurden vom Gericht zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Der Bjährige Arbeiter An⸗ 
ton Korfall aus Nakel hatte ſich gleichfalls wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. K. ſtahl im Juli v. J. aus dem 
Stalle des Landwirts Haſſe verſchiedenes Lederzeug. Der 
Angeklagte iſt nicht geſtändig, wurde jedoch des Diebſtahls 
50 und vom Gericht zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 4 


$ Bermißt wird feit dem 13. d. M. der 17jährige Gym⸗ 
naſiaſt Wilhelm Krawoazyk. An dem genannten Tage 
hatte er ſich um 11 Uhr vormittags aus der Wohnung ſeiner 
Mutter, Wilhelmſtraße (M. Focha) 36, fortbegeben, gleich⸗ 
zeitig mit ihm der Miährige Broniſtaw Batko. Zweck⸗ 
dienliche Angaben über den Verbleib der Vermißten erbittet 
die Kriminalpolizei. 


5 Zu einer blutigen Schlägerei kam es heute morgen 
gegen 8 Uhr in der Goetheſtraße (20. ſtyenia). Dort wurde 
der Milchkutſcher Staniſtaw Sarnomwicz aus Fordon 
von einigen Männern überfallen und ſo heftig geſchlagen, 
daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Er wurde mit einer 
ſchweren Gehirnerſchütterung in das Krankenhaus einge⸗ 
* wo er bisher die Beſinnung noch nicht wiedererlangt 
at. . 


$ Einbrecher verſchafften ſich Eingang in die Wohnung 
der Kaſſtererin Irene Saleecillo, Wilhelmſtraße (Ja⸗ 
giellonſka) 7. Als die genannte, die an der Kaſſe bei den 
Ringkämpfen tätig iſt, ihrem Beruf nachging, ſtahlen Ein⸗ 
brecher 50 Zloty in bar und Wäſche im Werte von 350 Ztoty. 
— Große Beute machten Einbrecher in dem Textil⸗ 
warengeſchäft von Harry Lewin in der Friedrichſtraße 
(Diuga). Die Einbrecher verſchafften ſich zunächſt Eingang 
in einen Verſchlag, in dem ſich früher der Fahrſtuhl einer 
Seifenfabrik befand. Sie ließen ſich in den Schacht etwa 
drei Meter hinab, ſchlugen dann ein Loch in die Mauer 
und kamen auf dieſe Weiſe in einen Keller, von dem auch 
eine Tür in das Geſchäft führt, Dieſe Tür konnten ſie mit 
Leichtigkeit mit Hilfe von Dietrichen öffnen. Die Einbrecher 
ſtahlen für etwa 4000 Ztoty beſte Stoffe. Die 
Diebe müſſen mit den lokalen Verhältniſſen ſehr genau 
vertraut geweſen ſein, da ſie die verſchiedenen Sicherheits⸗ 
ſchlöſſer mit Leichtigkeit zu umgehen verſtanden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen. Die 10. Ruder⸗Regatta findet 
am Sonntag, dem 19. Juni, nachmittags 2.30 Uhr, auf dem Holz⸗ 
hafen in Brahnau ſtatt. Intereſſante und ſpannende Kämpfe 
ſind zu erwarten. Die große gedeckte Tribüne ſteht zur Ver⸗ 
fügung. Einheitspreis auf allen Plätzen im Vorverkauf bei 
Ernſt Mix und A. Dittmann 1 Zloty, am Regattaplatz 1,90 Zloty. 
Bequeme Dampfer⸗ und Bahnverbindung zum Regattaplatz. 
Unterhaltungsmuſik. (5338 

* - 


Das Bromb. Konſervatorium peranſtaltet zum Abſchluß des Schul⸗ 
jahres am Sonnabend, d. 18. und Dienstag, d. 21. Juni, abends 


8 Uhr, im Bivilkafino 2 Prüfungskonzerte. Eintritt 50 Gr. und 
1 Ztoty. Kartenvorverkauf bei Idzikowfti. (5498 


Zum Schutze gegen die Deutſchen 


2. Inowroclaw, 16. Juni. Vor dem hieſigen Burggericht 
hatte ſich Jan Koſmowſki zu verantworten, der die Ruhe 
und den Frieden ſeines Hauſes mit einem Revolver her⸗ 


geſtellt haben wollte. Die als Zeugin auftretende Tochter 
des Angeklagten macht von ihrem Zeugnisverweigerungs⸗ 
recht Gebrauch und ſo wird der Angeklagte nach kurzer Be⸗ 
ratung freigeſprochen. Nach dem Freiſpruch fordert 
der Angeklagte von dem Richter ſeinen Revolver zurück 
und antwortet auf die Frage des Richters, wozu er den⸗ 
ſelben ſo nötig gebrauche, daß er ihn zum Schutze gegen 
die Deutſchen haben müſſe; der Richter gibt ihm darauf 
zur Antwort, daß zu ſeinem Schutze die Polizei da ſei. 

ph. Schulitz (Solec), 15. Juni. Der letzte Wochen⸗ 
markt war reich beſchickt und gut beſucht. Butter koſtete 
1,30--1,40, Eier 1,30. Als Neuheit wurden Gartenerdͤbeeren 
zum Preiſe von 1,20—1,50 und Walderdͤbeeren zu 0,60—1,00 
angeboten. — Vor einigen Tagen wurden dem Beſitzer Max 
Zühlke 11 Zentner Getreide geſtohlen. — Dem hieſigen 
katholiſchen Pfarrer wurden zwei Schweine entwendet. 


G. Altſorge (Kwiejee), 14. Juni. 
Nächte ſind dem Beſitzer Schmidt in Neuſorge 15 Fiſch⸗ 


reuſen aus dem See geſtohlen worden. Auch den Inhalt 


des Fiſchkaſtens hatten ſich die Diebe angeeignet. 


r. Zirke (Sierakow), 15. Juni. Geſtern mittag brach 
in dem Staatlichen Forſt im Revier Waſſerblot ein Wald⸗ 
brand aus, dem einige Hektar mehrjährige Schonung und 
ca. 2000 Meter Brennholz zum Opfer fielen. Nur der an⸗ 
geſtrengten Arbeit der aus der ganzen Umgegend herbei⸗ 
geeilten Bevölkerung gelang es in der Abendſtunde, das 
Weitergreiſen des Feuers zu verhindern. Die große 
Trockenheit und Hitze des Tages behinderte die Löſcharbeit 
ſehr und konnte nur durch Aufſchütten von Sandwällen dem 
Feuer Einhalt geboten werden. 

Gneſen (Gniezno), 15. Juni. Der Thronſeſſel aus 
dem früheren Poſener Kaiſerſchloß hat nunmehr als Stun! 
für den Erzbiſchof im hieſigen Dom Aufſtellung gefunden. 
Der am Dom ſich eritredende Vorplatz, auf dem das 


Standbild Boleſtaw Chrobrys „Aufſtellung gefunden hat, 


wird zur Zeit mit Zementflieſen belegt. Seit einiger Zeit 
iſt an der Seite nach dem Markte zu ein Baugerüſt auf⸗ 
geſtellt worden, und iſt ein Bildhauer damit beſchäftigt, auf 
den unteren ſeitlichen Grundpfeilern Standbilder der 
12 Apoſtel auszuarbeiten. 


c Polen (Poznan), 14. Juni. Einen unerwarteten 
Ausgang nahm vor der hieſigen Strafkammer eine 
Verhandlung gegen die beiden Angeſtellten der Firma 
Roman Piotrowſki, die Expedientin Janina Dor na 
und den Kaufmann Sylveſter Jas niak. Beide waren 


von der Firma angezeigt worden, vom Mai 1931 ab bis zum 


Januar d. J. größere Geldbeträge der Firma unterſchlagen 
zu haben. Zu der Verhandlung waren 23 Zeugen geladen 
worden, auf deren Vernehmung der Gerichtshof jedoch zum 
größten Teil verzichtete, nachdem ein Zeuge unter Eid aus⸗ 
gejagt hatte, daß Piotrowſki ihn vor dem Prozeß belehrt 
habe, wie er vor Gericht ausſagen ſolle. Außerdem be⸗ 
kundeten die Angeklagten glaubwürdig, daß bei der Firma 
zwei Kaſſenbücher geführt würden, das eine für die Firma, 
das andere zur Täuſchung der Finanzbehörden. Der 
Staatsanwalt beantragte unter Hinweis auf die eigenartige 
Buchführung ſelbſt die Freiſprechung der Angeklagten, auf 
die der Gerichtshof auch erkannte, indem er in der Urteils⸗ 
begründung ausführte, daß an Stelle der beiden Ange⸗ 
klagten der Firmeninhaber wegen Betruges auf die An⸗ 
klagebank gehöre. — Der in der Rauſchgiftaffäre zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilte prakt. Arzt Dr. Geſi⸗ 
kowſki war in einem weiteren Prozeß wegen Betruges 
der Krankenkaſſe durch fingierte Rezepte auf nicht mehr 
lebende Perſonen von der Strafkammer freigeſprochen 
worden. Die von der Staatsanwaltſchaft beim Appellattons⸗ 
gericht angemeldete Reviſionsverhandlung endete gleichfalls 
mit einem Freiſpruch des Angeklagten. — Im Haufe 
fr. Kronprinzenſtraße 2 unternahm ein 20jähriges Mädchen 
aus unbekannter Urſache einen Selbſtmordverſuch 
durch Leuchtgas vergiftung. Die Lebensmüde konnte aber 
gerettet werden. — Wegen Arbeits- und Obdachloſigkeit ver⸗ 
ſuchte ſich in der Nähe der Städtiſchen Badeanſtalt ein in den 
20er Jahren ſtehendes Dienſtmädchen zu vergiften. Sie 
wurde einem Krankenhauſe zugeführt und ſchwebt noch in 
Lebensgefahr. — Am Eingange zum Säuglingsheim wurde 
ein eine Woche altes Kind männlichen Geſchlechts ausgeſetzt 
aufgefunden und dem Kinderheim zugeführt. — Seit der 
Rückkehr von einem Sommerausfluge wird eine Inſaſſin 
des Radomſki⸗Heims, Franziſzka Milewſka, vermißt. — 
An der Ecke der fr. Glogauer⸗ und Herderſtraße wurde die 
ſiebenfährige Irene Januſz von einem Kraftwagen u 

fahren, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. 0 


& Polen (Poznan), 13. Juni. Ein bekannter Pofener 
Einbrecher, der ſchon viele Jahre ſeines Lebens hinter 
Zuchthausmauern „verträumt“ hat, namens Stauiſtaw 
Brzöſka, hatte zuſammen mit dem noch nicht vorbeſtraf⸗ 
ten Leon Lipinſki aus der Glinkaſchen Likörfabrik im 
April d. J. 20 Flaſchen Likör geſtohlen und, nachdem 
ihren Durſt geſtillt hatten, den größten Teil zum Preiſe 
3,.50 Zloty an mehrere Hehlerinnen verkauft. Die Straf- 
kammer verurteilte Stantſtaw Brzöſka zu einem Jahre, 
Lipinſki zu ſechs Monaten Gefängnis, letzteren mit fünf⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. Wegen Hehlerei wurden ver⸗ 
urteilt Wackaw Olſzewſki und Marja Pioſek zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis, Marja Jeczmienſka zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt. — Auf dem Gar⸗ 
niſonfriedhof in der Obornikerſtraße wurde eine ſchon völlig 
verweſte Kindesleiche aufgefunden. — Das „Ewig 
Weibliche“ bildete die Urſache einer wüſten Prügelei in der 
Fabrikſtraße zwiſchen mehreren jugendlichen Heißſpornen, 
bet der Staniſtaw Krygier durch einen Meſſerſtich 
ſchwer verletzt wurde. — Selbſtmord durch Gas⸗ 
vergiftung verübte hier die 30jährige Stefanja Görezyn⸗ 
ſka aus Moſchin aus unbekannter Urſache. — In der fr. 
Paulikirchſtraße wurde eine Joſefa Engiel von einem 
Motorradfahrer überfahren und erheblich verletzt. — Vor 
kurzem war in die Sapieha⸗Apotheke ein Einbruch ver- 
übt worden, bei dem der Täter mit großer Beute abzog. 
Jetzt iſt der Täter in der Perſon eines Czeſtaw Wierz⸗ 


cholſki aus Kurnik ermittelt und feſtgenommen worden. 


Ein großer Teil der Beute wurde bei ihm beſchlagnahmt. 


für Politik: Johannes Kruſe; für Hand 

Arno Ströſet für Stadt und Land und den übrigen unvolttiſchen 

Zeil: Marlan Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3 0.9. 
ſämtlich in Bromberg. j 
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Glas⸗, Porzellan⸗, Eiſen⸗ 
u. Wirtſchafts⸗Magazin 


iſt von 
in Danzig nis abzugeben. 
2 Uebernahme ſind ca. 12009 Gld. erforderl. 
ng.: H 4 Filiale Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Am 15. Juni 1932, morgens 2¼ Uhr, verſchied 
plötzlich und unerwartet meine liebe, gute Frau, unſer 
herzliches, treuſorgendes Muttchen, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Maria Boſſard 


geb. Boeſe 
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Gebrauchte 


Auro MOBILE 


erstklassiger Fabrikate in einwandfreiem 
Zustande mit offenen sowie geschlossenen 


Die Hinterbliebenen. Karosserien haben als äußerste Gelegen- 


Bydgolacz, 8 n Chelmno, Gniewkowo, b Ma 77 ? heitskäufe abzugeben 
den 16. Juni 1 m Da Bd ’ RE EBEN nn», Ford Sbort- Kabriolett2-4sitzie 
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8/40 Innenlenker 
13/55 Innenlenker 
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7/34 Innenlenker 
mdian Motorrad mit Beiwagen 


im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. Juni, 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe, ul. Sienkiewicza 50, 
aus ſtatt. 2502 


* 


— 
rn: 


on 
ae „„ „„ „6 „66 „6 666 


Chevrolet 2-To Lastwagen 

International 3-To Lastwagen 

Protos 1-To Lieferungswagen 
und andere, 


Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. 


BRZESKIAUTO S. A. 
Poznan, Dabrowskiego 29. 
Gegr. 1894. Tel. 63-23, 63-65. 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der 
Automobilbranche Polens, Auto-Reparatur- 
Spezialwerkstatt, Karosserie-Fabrik. 


Sämtliches Autozubehör. 


2 Didten-Hobelmaihinen 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 18. Juni, nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe Torunska Nr. 144 
aus ſtatt. 5 2503 
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Am 14. Juni, 8 Uhr, entſchlief ö * 10 
St, Banaszak | Des Käufers gegen lofe were iſ beg alla | 
Marie Benin ==: 
8 5 sten Rechts-, >tral.. Namen i In senfiegelter ig ie 1 8 m 
REES ee, Erfolg Bringen kann. 
en Twen Ang. b. 2. Fil. Smidt, Danzig, Holsmartt 22. 


1 Rechtsbeistang 
ö ſanft unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 95 
| mutter und Großmutter dyceosete 155 für teures Geld . 2 
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die trauernden Hinterbliebenen. Beſte zu bringen, da er weiß, daß 172 ra 
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* EN N * 0 2 8 u mm — * h gen zu vert mſen. 
werden == gin ac ung, zu beate Malene a zu eriauien. 
15 Mateilt 128. ll S. mals lofe- ' 1 ö . 


Am 14. d. Mts. ſtarb nach längerem 


Leiden unſer Ehrenmitglied 4 1 Kie 3 Bretter 
Witwe Uber 1600 Se jchafte führen bie Sukboben, 1.3 und Ausiortierte 


5 65. 
9 IR 2 fen Raffer. , 15 00 
Mar ia & itz ai | Sügelvert „Laity Polftie“, Ep. . 


g 18. 
im Alter von 76 Jahren. * Bydgo un mei Dolne, 


Wir werden Ihr ein treues Ge⸗ alten vu ale ve“ 
Ferne Furnlerpreſe 


denken dee werden ſchuell und 
Bäckerinnung a 
mit Böck d Zinkzul * anz komplett. 
e eee 


(—) Burzyäſti, Obermeiſter. 
Die Beerdigung findet am Freitag. ken And 1515 
„ nge 
zahlung zu berfaufen.“ unter N. 3 
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Für mein. Sohn, 15 J., 
uche Aufenthalt 
währ. d. rah Ferien b 


a kathol. Friedhofes aus ſtatt. 
Alle Kollegen werden um ein pünkt⸗ 
5 3 05 1 3 2504 


Uhr nachm., von der Leichenhalle des 
üllerei erfahr., verh., ſpäter Stellun 


Alter, die nur deutſch 3 
ſprechen, zwecks Kon⸗ * . 25 ſucht, geſtützt auf lanaj. ae ee eines üde |gelundes 


Tell * SER IR ugn. u. Empfehlung., jed. zu kaufen. Habe 3 Ar⸗ 
Original - a i 4 EN / * 5 Hane Nee Sue er tauich. geſucht, Land⸗ |beitspferde abzugeben. 
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angen ganz unverbindlich un 5 pä s 
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an anfangs 30er, gute Er⸗ K buch Muller. Jahre Merk⸗ Bater 3 44 Ju die 5 d. “Sie, diel. 31g. 1.7.33. 0 
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Bommerellen. 
16, Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


eine neunköpfige Banditengeſellſchaft 
unſchädlich gemacht. 


Im Kreiſe Graudenz wurden ſeit etwa zwei Monaten 
fortwährend Einbrüche und Raubüberfälle verübt. Das 
veranlaßte die Kreispolizei, gemeinſam mit der Kriminal⸗ 
polizei ſich energiſch auf die Suche nach den Tätern zu 
machen. Nach ſchwierigen Bemühungen iſt es nun gelun⸗ 
gen, die ſich aus neun Perſonen zuſammenſetzende Bande 
dingfeſt zu machen. Fünf ihrer Mitglieder ſind Bewohner 
der Czarnecki⸗Kaſerne in Graudenz, drei (und unter ihnen 
das weibliche Mitglied der Bande) haben ihren Wohnſitz in 
Weburg (Wiewiörki), Kreis Graudenz. Bei ihrer Verneh⸗ 
mung haben die Arretierten faſt alle ihnen vorgeworfenen 
Raubattentate und Einbrüche zugegeben. Mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß die Bande bei ihren nächtlichen Diebesexkurſionen 
öfters bewaffnet aufgetreten iſt, ſoll ihre Aburteilung im 
Standgerichtsverfahren erfolgen. Einen Teil der aus den 
Räubereien und Diebſtählen dieſer gefährlichen Geſellſchaft 
ſtammenden Sachen hat die Polizei beſchlagnahmen können. 
Ohne Zweifel wird die Bevölkerung des Laudkreiſes Grau⸗ 
denz die Unſchädlichmachung dieſer für ſie geradezu ein 
Schrecken geweſenen Banditen mit Erleichterung auf⸗ 


nehmen. * 
0 


Raubüberfall am hellen Tage. 


Auf der Chauſſee bei Stanislawo (Staniſtawowo), Kr. 
Graudenz, ſprang vor einigen Tagen nachmittags gegen 
4 Uhr auf den dort paſſierenden Altſitzer Guſtav Lau aus 
Bukowitz (Bukowiec), Kreis Graudenz, plötzlich aus einem 
Geſträuch ein Mann, verſetzte ihm von hinten mehrere 
Schläge auf den Kopf und warf ihn zu Boden. Auf das 
Hilfegeſchrei des Überfallenen, der wieder aufſpringen 
konnte und ſich kräftig wehrte, entfloh der Bandit, nachdem 
er ſeinem Opfer Hut und Stock entriſſen hatte, nach den ſog. 
Pfaffenbergen zu. Die von dem Attentat benachrichtigte 
Polizei vermochte ſchnellſtens den Täter in der Perſon 
eines Jan Wietrykowſki aus Franzdorf (Franeiſz⸗ 
kowo), Kreis Schwetz, zu ermitteln und feſtzunehmen. Der 
Verhaftete hat nach anfänglichem Leugnen ſeine Tat einge⸗ 
ſtanden. Er wurde ins Gefängnis nach Graudenz einge⸗ 
liefert. 85 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 5. 
bis 11. Juni gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 18 eheliche Geburten (10 Knaben, 8 Mädchen), 
ſowie 2 uneheliche Geburten (Mädchen); ferner 10 Ehe⸗ 
ſchließungen und 10 Todesfälle, unter denen ſich diesmal 
kein Kind im Alter bis zu einem Jahre befand. * 

x Berbot des Betretens der Weichſelbergabhänge bei 
der Feſtung. Der Platzkommandant veröffentlicht folgende 
Warnung: „Angeſichts des Beſchädigens der Feſtungsberg⸗ 
abhänge, des unberechtigten Heuabmähens und des Ab⸗ 
brechens von Bäumen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
das Betreten des militäriſchen Terrains an der Fürſt Meſt⸗ 
win⸗Zitadelle (Cytadela kſ. Meſtwina), ſowie der Abhänge 
dieſer Zitadelle ſtreng unterſagt iſt. Das Verbot iſt an dem 
von der Stadt längs den Abhängen führenden Wege durch 
aufgeſtellte Warnungstafeln kenntlich gemacht. Zivilperſonen, 
die das Verbot außer acht laſſen, werden gerichtlich zur Ver⸗ 
antwortung gezogen.“ * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 17. Juni 1932. 


* Zur letzten Ruhe gebracht wurde auf dem evangeli- 
ſchen Friedhof am Dienstag vormittag der im hohen Alter 


von 87 Jahren verſtorbene frühere Bäckermeiſter St. Gra⸗ 


bowſki. Lange Jahre iſt er Obermeiſter der Bäckerinnung 
geweſen. Am 12. April 1917 ernannte ihn die Innung ſeiner 
Verdienſte wegen zum Ehrenobermeiſter. Auch im Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium unſerer Stadt hat der Verblichene 
für die Intereſſen des Gemeinweſens gewirkt. In Aner⸗ 
kennung ſeiner erfolgreichen beruflichen und öffentlichen 
Tätigkeit wurde ihm ſeinerzeit das Kgl. Preuß. Verdienſt⸗ 
kreuz in Gold verliehen. Seines geraden und ſympathiſchen 
Weſens wegen erfreute ſich der Verblichene allgemeiner 
Schätzung. * 

x Ein „Sportfeiertag“ der Grandenzer Mittelſchulen 
fand am letzten Sonnabend auf dem ſtädtiſchen Sportplatz 
ſtatt. Es nahmen daran etwa 160 Schüler und Schülerinnen 
von folgenden Anſtalten teil: Mädchengymnaſium, Klaſſi⸗ 
ſches und Mathematiſch⸗naturkundliches Gymnaſium, Deut: 
ſches Privatgymnaſium, Lehrerſeminar, Handelsſchule, Ma⸗ 
ſchinenbauſchule und Landwirtſchaftliche Schule. Bei der all⸗ 
gemeinen Klaſſifizierung in den leichtathletiſchen Wett⸗ 
bewerben ergab ſich folgendes Ergebnis: a) Männliche 
Jugend: 1. Mathematiſch⸗naturkundliches Gymnaſium 72 
Punkte, 2. Deutſches Privatgymnaſium 36 Punkte, 3. Klaſſi⸗ 
ſches Gymnaſium 26 Punkte, 4. Lehrerſeminar 21 Punkte, 
5. Handelsſchule und Maſchinenbauſchule je 14 Punkte, 
6. Landwirtſchaftsſchule. b) Weibliche Jugend: 
1. Mädchengymnaſium 39 Punkte, 2. Deutſches Privatgym⸗ 
naſium (Mädchen) 32 Punkte. ; s * 

x Unfall. Auf dem Hofe des Mädchengymnaſiums zog 
ſich, wahrſcheinlich infolge Fehltretens, am Dienstag das elf⸗ 
jährige Töchterchen des Gymnaſialprofeſſors Kapaun einen 
leichteren Knöchelbruch zu. Das Kind wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht, wo es vorausſichtlich nur kürzere Zeit zu 
weilen brauchen wird. 15. 


— —— 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
faſt unverändert 0,90 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur 17% Grad Celſius. — Aus Warſchau trafen ein: 
Dampfer „Hetman“, auf der Fahrt nach Dirſchau Dampfer 
„Goniec“ und auf der Fahrt nach Danzig Dampfer „Fauſt“. 
Nach Warſchau fuhren ab: Dampfer „Warſzawa“, ferner die 
aus Dirſchau bzw. Danzig gekommenen Dampfer 
„Kaniowezyk““ und „Staniſtaw“. Sie hatten ſämtlich 
Paſſagiere und Güter an Bord. Motorſchlepper „Luhecki“ 
fuhr mit zwei beladenen Kähnen im Schlepp nach 
Danzig ab. * * 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 16. Juni, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 23. Juni, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 19. Juni, hat 
die „Zentral⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), Culmerſtraße 
(ul. Chetminſka) 6, Fernſprecher 169. 2% 

+ Eines plötzlichen Todes verſtarb Mittwoch vormittag 
die Hebamme Frau Anna Hoffmann, Culmer Chauſſee 
(Szoſa Chelminſka) 66 wohnhaft. Frau H., unter deren 
jahrzehntelanger Hilfe viele Thorner das Licht der Welt er⸗ 
blickt haben, war vor einiger Zeit durch eine ſehr ſchwere 
Erkrankung ans Bett gefeſſelt. Obwohl ſie inzwiſchen ihrem 
anſtrengenden Dienſt ſchon wieder nachging, ſcheint ſie die 
Folgen der Krankheit doch nicht ganz überwunden zu haben. 
Als ſie Mittwoch vormittag zu einer Entbindung geholt 
wurde, fiel ſie infolge eines Herzſchlages plötzlich zu Boden 
und verſchied kurz darauf. ni 

t Eine neunköpfige Familie, Franeiſzek Mröwezynſki 
mit Frau und ſieben Kindern, war aus ihrer in Koſtbar 
(Kozibör) hieſigen Kreiſes innegehabten Wohnung exmit⸗ 
tiert und ſollte eine andere Wohnung dortſelbſt bekom⸗ 
men. M. war hiermit aber nicht einverſtanden und kam 
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Montag abend mit feinen Angehörigen in die Stadt, wo er 
am Rathaus ein „Nachtlager“ beziehen wollte. Die 
Polizei duldete dies jedoch nicht und ließ alle neun im Poli⸗ 
zeigewahrſam übernachten, um ſie am Dienstag der Kreis⸗ 
ſtaroſtei zu übergeben. Da Thorn genügend Obdachloſe hat, 
für die es ſorgen muß, wird die Überſiedlung der Familie 
M. hierher wohl nicht ſo einfach ſein, wie M. es ſich dag. 


+ Spurlos verſchwunden ift der 9 Jahre alte Sohn 
Artur des am Holzhafen (Port Drzewny) wohnhaften Win⸗ 
centy Stelter. Der Knabe wurde am Dienstag in die 


Stadt geſchickt, um Beſorgungen zu erledigen, und kehrte 


von dieſem Wege nicht wieder nach Hauſe zurück. Die Poli⸗ 
zei hat die Suche nach dem Kinde aufgenommen. * * 


E Etwa 6 Zentner Kohlen ſind wiederum von dem 
Kohlentranſitzuge Nr. 5872 ſpurlos verſchwunden, was bei 
der Kontrolle auf dem Hauptbahnhof feſtgeſtellt wurde. 
Sonſt meldet der Polizeibericht noch an Eigentums vergehen 
zwei kleine Diebſtähle und eine Unterſchlagung. Zur 
Protokollierung gelangten fünf Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und zwei Zuwiderhandlungen 
gegen ſitten polizeiliche Beſtimmungen. Beſchlagnahmt 
wurde wiederum ein gefälſchtes 5-Zloty⸗Stück. Gefunden 
und im Fundbureau des Rathauſes abgegeben wurden 
Dokumente auf die Namen Kazimierz Klimcezak, 
Argenau, ul. Sobieſkiego 3 und Antoni Kowalkowſki, hier. 
— Wegen Störung der öffentlichen Ruhe wurden fünf Per⸗ 
ſonen feſtgenommen. Sodann wurden nicht weniger als 
acht Perſonen wegen Vagabundage und zwei Perſonen 
wegen kleiner Diebſtähle verhaftet und ins Burggericht ein⸗ 
geliefert. Wegen Einbruchsdiebſtahls erfolgte eine Ver⸗ 
haftung; der Täter wurde der Staatsanwaltſchaft beim 
Bezirksgericht übergeben. * * 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Juni. Eine Kuh 
geſtohlen wurde aus dem Stalle von Jan Zielinffi in 
Nawra. Das Tier hat einen Wert von etwa 180 Zloty. — 
Als Leiche aus der Weichſel gezogen wurde Sonnabend 


nachmittag bei Kaſchorek (Kaſzezorek) der 67 Jahre alte 


Anton Janowſki aus Mlienitz (Miyniec). Der Genannte 
war am 4. d. M. in ein Boot auf der Drewenz geſttegen und 
muß bei der Fahrt verunglückt fein. — Feuer brach Sonn⸗ 
abend nachmittag in Luben (Lubianka) aus und zerſtörte bei 
dem Landwirt Czeſtaw Winiarſki eine Holzkammer. In 
Mitleidenſchaft gezogen wurde der in der Nähe befindliche 
Schlachtraum. Vom lebenden Inventar verbrannten ein 
4½ Zentner ſchweres Schwein und einige Bienenkörbe. Mit⸗ 
verbrannt find auch verſchiedene landwirtſchaftliche Gerät⸗ 
ſchaften. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf etwa 3000 31. 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. Brandurſache war wahr⸗ 
ſcheinlich eine achtlos fortgeworfene brennende Zigarette. ** 
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Graudenz. 


Landw. Maschinen 


Reparaturen, kompl, Dampf- 


dreschsätz., Dampfpfiüg., Mäh. hilfe der evgl. Kirchengemeinde Granden 
maschinen, Kieereib., Roßwerke| Freitag, 17. Juni, nach Woſſarken. Abmari 


Torfmaschin., Molkerei-, Bren- der Kinder 2), Uhr v. d. Kirche. Ev. Pfarramt. 


nerelanlag.,bill. zufriedenstell. 

Sämtl, Dreharbeiten, 

autogen. Schweissen. 

Fa. Lipinski, Grudzigdz. 

Telephon 494 auch 9, 
5345 


Für die liebevolle Anterſtützun 


zum 
Diakon. Station, ſprechen wir allen Gaben 
ſpendern. Helferinnen und Helfern 


Beſten des Wal derh 


Deutſcher Frauenverein 


und eine Schulerin 
i für Armen⸗ und Krankenpflege. 


find. zum neuen Schul⸗ 
jahr . 

ma ' Die bisher noch nicht abgeholten Lotterie 
Marſzalka Focha 20.5480 Gewinne bitten wir bis N d. Mts 


Wer seinen Kundenkreis durch Reklame 
vergrößern will, 

Wer geschäftliche Mitteilungen machen will, 

Wer eine Stelle sucht, 

Wer Prival- oder Familien-Nachrichten 


bekannt geben will, 
benutze hierzu die l 


Deutsche Rundschau 


Sie ist die größte deutsche Tageszeitung 
in Polen und wird in allen deutschen 
und vielen polnischen Familien 
gelesen 
Preisberechnung wie von der 
Geschäftsstelle in Bromberg. 

Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt 
Verlangen Sie Angebot von der 


Graudenzer Hauptgeschäftsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Evangel. Gemeinde 
Eraudenz. Freitag, den 
17. Juni Ausflug d. Kinder⸗ 
gottesdienſtes n. Woſſarken, 
Abmarſch 21/, Uhr von der 
Kirche. — Sonntag, vorm. 
10 Uhr Pfarrer Gürtler, 
44½ Uhr Kindergottesdſt., 
Montag, abds. 8 Uhr ung⸗ 
mädchen⸗Verein, O enstag, 
abds. 8 Uhr Poſaunenchor, 
amutwoch, abends 6 Uhr 
Bibelſtunde,8 Uhr Kirchen. 
gar, Donnerstag, abends 
Magen Por 10 lr 
Aodran, Vorm. 10 Uhr 
Gottes dient, dan. Anden 
got es dienſt. 
Hlodtlen. Nachmittag 
Uhr Gottes dienſt. 
G eden. Vorm. 10 Uhr 
ottesdienſt, Unterredung 
0 47 onfir nierten Jugend, 
ni Uhr Kindergottesdſt., 
nachmitt. % Uhr Jung⸗ 
nädchenverſammlung. 
ehwalde. Abds. / 8 Uhr 
enſt w. 


Sonntag, d. 19. Juni 1932 
(4. Sonntag n. Trinitatis) 
Gottesdi | 


des KinDer- Gottes: SR 
Sommerausflug Dienſtes u. der if . 


gelegentlich unſeres diesjährigen 1 
ſten d alderholungsheims und der 


unſern herzlichſten Dank aus. 7 


J. A.: Frau Hildegard Schulz, 1. Vorſitzende. 


Kulmerſtr. 14/18 abzuholen, andernfalls fie zu 
Kirchl. Nachrichten. wohltätigen Zwecken verwendet werden. 3486 


Thorn. 
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Am 15. Juni, 9 Uhr, ſtarb plötzlich 
und unerwartet auf ihrem Pflichten · 
wege unſer inniggeliebtes, herzens⸗ 
gutes, treuſorgendes Muttchen 
und Ohmchen, Schwiegermutter, 
Schweſter und Schwägerin 


Anna Hoffmann 


Radtte) 
im Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigen an 

Ne tieftrauernden Hinterbliebenen 
Torun, den 15. Juni 1932. 

Beerdigung am Sonntag. dem 
19. d. Mis., um 12 Uhr. von 
Leichenhalle des altſtädt. Fried⸗ 
hofes aus. 5488 


Justus Wallis 


Bürobedarf — Papierhandlung 


Torun. 


Gegründe' 1858 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 19. Juni 1932 4. Sonntag n. Trinitatis) 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
St. Georgen Kirche.] GrobBölendorf. Vorm. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Pfr. Heuer, jeden Mittwoch 11 Uhr, Kindergottesdſt. 
Bibelſtunde im Konfirman⸗] Wittenburg. Vormittag 
denſaal abends 7% Uhr. ½ 10 Uhr Gottesdienit, 
Altſtädt. Kirche. Vorm. Kindergottesdienſt, Jung ⸗ 
10½ Uhr Gottesdienſt, Bir. | mädchenverein. 

Heuer, 12 Uhr Kinder⸗] Culmſee. Vorm. % Uhr 
gottesdienſt. Kindergottesdienſt, 10 Uhr 
Nudak. Vormitt. 9 Uhr] Gottes dienſt. 
Gottesdienst, Pfr. Steffani.] Dreilinden. Nachm uh; 
Podgorz. Vorm. 11 Uhr Brüderfeft, 
Goktesdſt.“, Pfr. Steffani.] Tuchel. Vorm. 10 Uh 
Lulkau. Nachm. 3 Uhr! Predigtgottesdienſt, Pir 
Gottesdienſt, Pfr. Steffani.] Pahl. 5 
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Olivenöl schützt den Teint — erhält ihn jung 
und schön. 
einer Seife so viel Olivenöl verwendet werden, 
daß sie kosmetisch wir 
antwortet: — jal und zeigt Ihnen hier, wieviel 
Olivenöl dazu verwendet wird, um ein Stück 
Palmolive- Seife herzustellen. Außerdem wird 
dazu Palm- und Kokosnußöl benutzt. Die Zu · 
sammensetzung dieser drei Ole geschieht nach 
unserem besonderen Geheimverfahren. \ 
Mehr als20000Schönheitsspezialisten in der 
ganzen Welt haben seitJahrenPalmolive-Seife 
8 Folgen Sie ihrem Rate! Benutzen 
auch Sie Palmoliveum Ihrer Schönheit willen. 


Die echte Palmolive wird nur in der grũnen Packung 
schwarzem Band und Goldaufschrift Palmolive verkauft 


/ | I 
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NOL- 


— 


ann nun aber zur Herstellung 


ist? Palmolive 


mit 


* Berent (Koscierzyna), 14. Juni. Kindes mord. 
Eine 27 Jahre alte weibliche Perſon aus Schöneck gebar An⸗ 


fang des Monats ein Mädchen, das ſie am 7 d. M. neben 


dem Grabe ihres Vaters beerdigte. Die Leiche wurde ge⸗ 
funden und die Sektion ergab, daß die Geburt normal ver⸗ 
laufen ſein und das Kind gelebt haben muß. Die Mutter 
wollte das Kindchen verbrennen, wobei es an Rauchvergif⸗ 
tung verſtarb. Da die unnatürliche Mutter noch nicht ge⸗ 
ſundet iſt, wurde von einer Verhaftung Abſtand genommen. 
er Angelegenheit wurde aber der Gerichtsbehörde über⸗ 
geben. 

ef Briefen (Wabrzezno), 15. Juni. Diebe brachen bei 
dem Landwirt Poczall in Mgowo ein und ſtahlen Wäſche 
und Lebensmittel im Werte von 500 Ztoty. — Dem Beſitzer 
Görke aus Klein Arnoldsdorf wurde ein Schwein im 
Werte von 100 Ztoty geſtohlen. — Diebe ſtatteten dem Be⸗ 
ſitzer Puttknecht in Labenz einen Beſuch ab und ließen 
für 150 Zloty Wäſche mitgehen. — Feuer brach bei dem 
Beſitzer Nowakowſki in Miſchlewitz aus. Verbrannt ift 
eine Scheune mit mehreren landwirtſchaftlichen Maſchinen. 
Die Polizei führt Nachforſchungen über die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers. b 

* Culmſee (Cheimza), 15. Juni. Eiſenbahndieb⸗ 
ſtahl. Diebe entfernten auf einem in Fahrt befindlichen 
Güterzuge die Plombe eines Waggons, aus dem ſie elf 
Säcke mit Getreide ſtahlen. Dieſe wurden ſpäter 
etwa 500 Meter vom Bahnwärterhäuschen Bildſchön entfernt 
auf dem Felde verſteckt aufgefunden, ſo daß ſie auf dem 
Bahnhof abgeliefert werden konnten. Nach den Tätern 
wird noch gefahndet. 

v. Gdingen (Gdynia), 15. Juni. Of fentliche Aus⸗ 
ſchreibung. Die Verwaltung der Penſionskaſſe (Zarzad 
Kaſy Emerytalnej) in Poſen will die Ausführung der 
Malerarbeiten beim Bau der Wohnhäuſer der Penſions⸗ 
kaſſe in Gdingen an der Danziger Chauſſee vergeben. Die 
Ausſchreibungsbedingungen find gegen Zahlung von 5 Ztoty 
(dei Poſtzuſtellung 7,50 Zloty) bei der oben genannten 
Kaſſen verwaltung erhältlich. Offerten find in verſiegelten 
Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na wykonanie 
robot malarſkich przy budowie domow K. E. w Goyni“ ſpä⸗ 
teſtens bis zum 23. Juni 1932, 10.30 uhr, einzureichen. 
worauf um 11 Uhr die Offnung der Offerten in Gegenwart 
der eventl. erſchienenen Offerenten erfolgt. Den Offerten 
iſt eine Quittung der Landeswirtſchaftsbank, Filiale Poſen, 
über eine in Höhe von 4000 Zloty hinterlegte Bürgſchaft 
beizufügen. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber, 
einer eventl. Teilung der Arbeiten oder Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Ausſchreibung bleibt vorbehalten. 

m Dirſchan (Tezew), 15, Juni. Überfahren aufgefunden 
wurde auf der Bromberger Strecke in der Nähe von Lieben⸗ 
hof ein etwa 26 Jahre alter Mann, welchem beide Beine 
unterhalb der Knie abgefahren waren. Der Verunglückte, 
der noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, erklärte aus 
Bromberg zu ſtammen und auf Arbeitsſuche geweſen zu ſein. 
Hierſelbſt wollte er auf den gegen 3 Uhr morgens fälligen 
Güterzug nach Bromberg ſpringen, um nach Hauſe zu ge⸗ 
langen, wurde jedoch überfahren. Der Verletzte wurde ins 
hieſige Vinzenzkrankenhaus eingeliefert, wo er infolge des 
ſtarken Blutverluſtes bald darauf verſtarb. Der Name 
konnte bisher noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 

ef Gollub (Golub), 15. Juni. Dem Autobeſitzer Kra 


kowſki wurde aus der Garage ein Autobusrad nebſt Be⸗ 
reifung im Werte von 600 Zloty geſtohlen. 


ef Goßlershanſen (Jablonowo), 15. Juni. Wie bekannt⸗ 
gegeben wird, findet am 21. d. M. ein Vieh⸗ und 


Pferdemarkt hierſelbſt ſtatt. 


h Lautenburg (Lidzbark), 14. Juni. Wegen Kindes⸗ 
mordes hatte ſich vor dem hier tagenden Bezirksgericht 
das Dienſtmädchen Albertine Tuſzyüſka aus Samin zu 
verantworten. T. hatte ihr im Februar v. J. geborenes 
Kind mit einem Bett zugedeckt, ſo daß der Säugling erſticken 
mußte. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu zwei 
Jahren Gefängnis. — Wegen Köper verletzung mit 
tödlichem Ausgang ſaß der frühere Polizeikommandant von 
Langendorf (Kolonja Brynſk) Michael Witkowiak, zur 
zeit in Karthaus (Kartuzy) wohnhaft, auf der Anklagebank. 
Im Jahre 1930 fand in Langendorf ein Tanzvergnügen 


Krebs und Raſſe. 


5. Von Dr. med. R. Fetſcher. 
Profeſſor au der Techniſchen Hochſchule Dresden. 


Es iſt keine müßige Spielerei, ſich mit einer Frage aus⸗ 
einanderzuſetzen wie mit den Beziehungen zwiſchen Krebs 
und Raſſe, da wir ſo wichtige Einſichten in die Bedingungen 
gewinnen können, welche Vorausſetzung der Krebs⸗ 
entſtehung ſind, womit wir wiederum die Grundlagen für 
eine noch in den erſten Anfängen befindliche vor⸗ 
beugende Krebsbekämpfung erweitern. 

Freilich ſtehen der Erörterung unſeres Themas 
Schwierigkeiten im Wege, nicht allenthalben ausreichende 
Zahlenangaben, große Verſchiedenheit der Lebensverhält⸗ 
niſſe und klimatiſchen Bedingungen, Art und Umfang der 
ärztlichen Verſorgung, ſo daß unter den verſchiedenen An⸗ 
gaben ſorgfältig gewählt werden muß. Fa 

Erſchüttert iſt das Dogma, Krebs käme bei den ſo⸗ 
genannten „Naturvölkern“ nicht vor. Freilich tritt er bei 
ihnen ſchon deshalb ſeltener auf, weil ſie weniger Perſonen 
höheren Alters aufweiſen, die ja weitaus vorwiegend von 
Krebs befallen werden. Die beſten Einblicke gewinnen wir 
überall dort, wo verſchiedene Raſſen unter annähernd 
gleichen äußeren Bedingungen leben, da dann Unterſchiede 
der Krebshäufigkeit am eheſten als Folge der Raſſe⸗ 
angehörigkeit erſcheinen. - 

Eine ſolche Angabe iſt es, wenn feſtgeſtellt wird, daß die 
Koreaner ſelbſt nur halb ſo häufig an Krebs erkranken wie 
die dort anſäſſigen Europäer. Eindeutiger noch ſind Daten 
aus Hawaii, von denen einige beſonders aufſchlußreiche aus⸗ 
gewählt ſeien: 


Auf 10 000 Einwohner kommen Krebstodesfälle: 


Männer Frauen 

Hawaiianer 134,0 165,7 
europäiſch⸗hawaiianiſche Miſchlinge 48,0 100,3 
aſiatiſch⸗hawalianiſche Miſchlinge 9,2 32,7 
Chineſen 112,0 29,0 
Japaner 71,5 44,9 


* 


Zu dieſer Aufſtellung erſcheint beſonders bemerkens⸗ 


wert, daß der Anteil der Frauen an der Krebshäufigkeit ſich 


mit der Raſſe ſehr ſtark ändert, bei der Chineſin verhältnis⸗ 
mäßig am kleinſten iſt; bei den Hawaiianern ſelbſt und be⸗ 
ſonders den europäiſchen Miſchlingen aber am größten. 
Wir müſſen dies als ausgeſprochene Folge der Raſſen⸗ 
zugehörigkeit auffaſſen. ö N 


ftatt. Als es zu Ausſchreitungen kam, löſte Witrowtak bas 
Vergnügen auf. Hierbei kam es zwiſchen W. und einem 
Manne namens Jozef Grabowſki, der den Saal nicht 
gutwillig verlaſſen wollte, zum Streit. Da G. Widerſtand 
leiſtete, machte W. von ſeinem Bajonett Gebrauch und ver⸗ 
letzte G. am Kopfe. Grabowſki ſtarb nach mehreren Wochen 
an den Folgen der Verletzung. Das Gericht verurteilte 
Witkowſki zu ſechs Monaten Gefängnis — In der 
Dorfgemeinde Klonowo drangen nachts Diebe 
Laden des Fleiſchers Gaczyuſki ein und entwendeten 
etwa 35 Kilogramm Schweinefleiſch, 20 Kilogramm Kalb⸗ 
fleiſch und eine größere Menge Wurſt und Schmalz. Die 
Spitzbuben haben keine Spuren hinterlaſſen. ; 


v. Strasburg (Brodntca), 15. Juni. In der Nacht zum 
12. Juni ſtatteten Diebe dem hieſigen Kaufmann H. 
Zwirner einen Beſuch ab. Sie entfernten eine Scheibe 
aus dem Fenſter und gelangten ſo in die Reſtaurations⸗ 
räume, wo ſie die Kaſſe beraubten. Sie entwendeten ferner 
18 Flaſchen Kognak, verſchiedene andere Getränke und Käſe. 
In der darauf folgenden Nacht verſuchten die Diebe, noch⸗ 
mals einzubrechen. Doch diesmal wurden die Täter von 
dem Geſchäftsinhaber und ſeinem Perſonal rechtzeitig be⸗ 
merkt und einer von ihnen konnte nach heftiger Gegenwehr, 
nach Verabfolgung einer tüchtigen Tracht Prügel feſtgenom⸗ 
men und der Polizei übergeben werden. — In einer der 
letzten Nächte entwendeten unbekannte Diebe Paul Gorne 
von hier 153 Mandel Eier aus der Wohnung. — Im Korri⸗ 
dor des Herrn M. Braczkowſbi, Maſurenſtraße 21, 
wurde ein Fahrrad, Fabriknummer 10 902, ohne Regiſtrier⸗ 
nummer, aufgefunden, das anſcheinend von einem Dieb⸗ 


ſtahl ſtammt. Der rechtmäßige Gigentümer kann ſich auf 
dem Polizeiamt melden. 
— Tuchel (Tuchola), 16. Juni. Das Diebes⸗ 


unweſen nimmt in erſchreckender Weiſe von Tag zu Tag 
zu. Bei dem Beſitzer Gliniecki in Groß⸗Schliewitz 
(Sliwice), Kreis Tuchel, drangen nachts Diebe ins Wohn⸗ 
haus ein und entwendeten mehrere Zentner Räucherwaren. 
Ferner wurden dem Landwirt mehrere Hühner aus dem 
verſchloſſenen Stalle geſtohlen. In demſelben Orte wurden 
dem dortigen Landwirt Pokom mehrere Zentner Getreide 
entwendet. Die Diebe konnten leider unerkannt entkom⸗ 
men. — Ein Poliziſt aus Schliewitz vernahm, als er durch 
den Schliewitzer Forſt fuhr, das Grunzen von Schweinen. 
Da er wußte, daß ſich in der unmittelbaren Umgebung keine 
menſchliche Behauſung befand, ſo ſchöpfte er Verdacht, ſtieg 
ſchleunigſt vom Rade und ſuchte die Tiere. Wie war er er⸗ 
ſtaunt, als er plötzlich in einer eigens hergerichteten Um⸗ 
friedung zwei große Schweine und zwölf Hühner erblickte — 
Diebesgut! Sofort ſorgte der Poliziſt dafür, daß die Tiere 
zur Polizeiftation in Schliewitz befördert wurden. Nun⸗ 
mehr werden die wirklichen Eigentümer der betreffenden 
Schweine und Hühner geſucht. — Die Staatl. Oberförſterei 
Taubenfließ (Gotabek), Kreis Tuchel, gibt bekannt, daß am 
17. d. M., vormittags 10 Uhr, in der Branerei in Tuchel 
ein Holztermin ſtattfindet. Es gelangt Nutz⸗ und 
Brennholz aus ſämtlichen Revieren der Oberförſterei zum 
Verkauf. 


n 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Der neunte Selbſtmordverſuch erfolgreich. 

Im Walde in der Nähe der Kolonie Siemaſzki fand 
man die bereits in Verweſung übergegangene Leiche eines 
Unbekannten. Es handelt ſich um einen Wincenty Jako⸗ 
wickt aus Siemiaſzki, der ſchon 8 Selbſtmordverſuche 
unternommen hatte, aber immer noch im letzten Augenblick 
gerettet worden war. Der hartnäckige Selbſtmörder ließ 
jedoch nicht nach und unternahm zum 9. Mal einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. Damit ihn aber diesmal niemand ſtöre, ging 
er tief in den Wald hinein underhängte ſichan einem 
Baum Der Grund zum Selbſtmord war Arbeits- 
loſigkeit und Nervenzerrüttung. 

* Bialyſtok, 16. Juni. Mädchen händler. In der 
Nähe von Filipow wurde beim Überſchreiten der Grenze ein 
Mann namens Joſef Handler feſtgenommen, der — an⸗ 


In ähnlicher Weiſe zu verwerten ſind Zahlen über den 
Krebs in Nordamerika, aus denen hervorgeht, daß Neger 
bis vor kurzem ſehr viel weniger häufig erkrankten, nun 
aber die Zahlen der weißen Bevölkerung raſch einzuholen 


beginnen. 
Die Krebsziffer betrug 
in Weiße Neger 
1906—1910 
Charleſton 73,7 37,9 
New Orleans 86,0 74,2 
1926 
\ Charleſton 131,7 119,3 
New Orleans 129,8 138,4 


Für die europäiſchen Raſſen liegen zahlreiche Unter⸗ 
ſuchungen vor, doch wird wiederum das Bild teilweiſe da⸗ 
durch verſchleirt, daß andere Einflüſſe mitſpielen. Z. B. 
ſind Gebiete hoher Kropfhäufigkeit ſolche hoher Krebsziffer, 
und zwar ziemlich unabhängig von der Raſſe der Bewohner. 
Unter halbwegs gleichmäßigen äußeren Bedingungen zeigt 
die langköpfige und blonde Bevölkerung, alſo die vor⸗ 
wiegend nordiſche, die höchſte Krebsziffer, die langköpfige 
dunkelhaarige mediterrane Raſſe aber die kleinſte. Die 
alpine Raſſe ſteht bezüglich der Krebszahlen etwa in der 
Mitte zwiſchen beiden. Für Frankreich wird angegeben, daß 
auf 10000 Lebende in den vorwigend nordiſchen Gebieten 
33,15 Perſonen jährlich an Krebs ſterben, in den rein 
mediterranen (Korſika) nur 8,24, während vorwiegend der 
alpinen Raſſe angehörige Gebiete (Savoyen) 11,87 Krebs⸗ 
todesfälle aufweiſen. 15 


Womit ſolche Unterſchiede zuſammenhängen, die in allen 
europäiſchen Ländern gefunden werden, iſt nicht eindeutig 
klar. Vielleicht macht die größere Sonnenempfindlichkeit 
blonde Menſchen in ſtärkerem Maße für den Krebs 
empfänglich. Aber darum allein kann es ſich nicht handeln, 
denn die dunkelhaarige alpine Raſſe verhält ſich wiederum 
anders als die gleichfalls dunkle mediterrane. 


Weitere Unterſuchungen über Sitz und Verlauf des 
Krebſes nach Raſſenzugehörigkeit wären nötig, um uns 
tiefere Einblicke zu ermöglichen. Am weiteſten kämen wir, 
wenn es gelänge, einige wichtige anthropologiſche Daten 
über jeden Krebstodesfall zu erlangen, da wir dann inner⸗ 
halb eines Gebietes zu differenzieren vermöchten und 
ſo die ſtörenden Einflüſſe anderer Art weitgehend aus⸗ 
ſchalten könnten. 5 5 


pharm. 


geblich zur Landarbett — drei junge Mädchen aus Biatyſtok 
nach Oſtpreußen befördern wollte. In Wirklichkeit ſollten 
ſie nach Überſee in ein öffentliches Haus gebracht werden. 


Warſchan (Warſzawa), 14. Juni. Im Dorf Mod: 
liſgewice, Kreis Konſkie, brach ein Großfeuer ans, dem 
100 Hänfer zum Opfer fielen. Zahlreiche Perſonen erlitten 
Brandwunden. 


* Kowel, 14. Jun Vom Standgericht in Kowel 
wurde ein Mann namens Rybicki, der angeklagt war, 
einen Bahnbeamten getötet und einen Poliziſten ange⸗ 
ſchoſſen zu haben, zum Tode verurteilt. 


Wilna, 14. Juni. (PAT) In dem Dorfe Bas 
ranka hat ein Großſener 34 Gehöfte mit 60 Gebänden 
vernichtet. Das lebende und tote Inventar wurde ein Raub 
der Flammen. Der Schaden iſt ſehr groß. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonnabend, den 18. Juni. 
Königswuſterhanſen. 


06.20 ca.: Frühkonzert. 09.00: Stunde der Unterhaltung. 10.10: 
Schulfunk. Im Kampf um die Erforſchung der Arktis. Ein 
Schallplattenquerſchnitt aus Rundfunkinterviews und Vorträgen 
von Profeſſor Wegener, Dr. Georgi, 8 Samoilowitſch u. a. 
12.00: Wetter. Anſchl.: Kammermuſik (Schallpl.) 14.00: Von 
Berlin: Konzert. 15.00: Unterhaltende Stunde. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde. Was bedeutet uns der Beſitz? 16.90: Von Hamburg: 
Konzert. 17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit: Hygiene auf 
Reifen. Eine Szene im Eiſenbohnabteil. 17.50: Stud.-Rat Poehl⸗ 
mann: Die mecklenburgiſche Oſtſeelandſchaft. 18.05: Dr. Ernit 
Key: Seeräuber einſt und jetzt (I). 18.30: William Waner: Er⸗ 
lebnis an der Zeichnung (I]: Ludwig Richter. 18.55: Wetter. 
19.00: Engliſch für Anfänger. 19.30: Dr. Joſeph Wrede: Kirche 
und Kultur. 20.00: Von Langenberg: Luſtiger Abend. 22.00: 
Von Berlin: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachr. Anſchl. bis 00.30: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Dauzig. 


10.15: Schulfunkſtunde. Von oſtpreußiſchen Raubvögeln. 11.80: 
Konzert. 13.05 — 14.90: Schallpl. 15.30: Bon Danzig: Baſtel⸗ 
ſtunde für unſere Kleinen. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: 


Aus der Aula der Friedrichſchule in Gumbinnen: Feſtprogramm 
zur 200 jährigen Erinnerungsfeier der Einwanderung der evange⸗ 
liſchen Salzburger in Oſtpreußen. 18.35: Direktor Dr. Gaerte: 
Die ET Litauerfrage in geſchichtlicher Beleuchtung. 19.00: 
Willy Schulz: Plauderei über Langwelle 18 000 m Berlin — New⸗ 
nork, Kurzwelle 30,2 m Berlin — Schanghai. 19.25: Wetter. 19.90: 
Bunter Abend. 21.00 — 23.00: Von Wien: Serenade. 23.00 bis 
00.90: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.15: Konzert. 1.80: Konzert. 18.05 m. 14.05: Schallplatten. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 17.30: Das Nordland in der Sage. 
17.55: Dr. Karl Stumpff, Privatdoz. an der Univerſitäts⸗Stern⸗ 
warte Breslau: a) Sternkarten und Sternfataloge; b) Himmels⸗ 
beobachtungen im Juni. 18.20: Die Zuſammenfaſſung. 18.45: 
Wetter. Anſchl.: Abendinufif der Funkkapelle. 19.40: Das wird 
Sie intereſſieren! 20.00: Von Hamburg: Das Nebelhorn. 21.00: 
Von Wien: Serenade. 33.15—0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Warſchan. 


13.20—14.00: Schallplatten. 16.05: Schallplatten. 17.00: Ruſſiſche 
Volksmuſik. 18.00: Vortrag: Die Zukunft der polniſchen Kultur. 
18.20: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 20.00: Leichte Muſik. Phtl- 

Or und Laſkowſti, Tenor. 22.08: Chopin⸗Klavter⸗ 
konzert. 22.50: Tanzmuſik. 
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Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſaätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Auswanderer pow. Schubin. Über derartige Fragen erteilen 
wir grundſätzlich keine Auskunft; wenden Sie ſich an das deutſche 


Generalkonſulat in Poſen. 


Danzig. Es iſt erforderlich, ſich vorher an zuſtändiger Stelle 
in Danzig, d. 5. bei der Polizeibehörde daſelbſt, zu erkundigen, 
bevor Sie ſich mit Hab und Gut auf den Weg machen. Von pol⸗ 
niſcher Seite müßten Sie evtl. einen Emigrantenpaß haben und 
Sie müßten der Polizei auch ein Verzeichnis der Gegenſtände ein⸗ 
reichen, die Sie mitnehmen. 


St. E. Die Penſion, d. h. die Beköſtigung, können Sie von 


einem Tage zum anderen kündigen; anders iſt es mit der Wob⸗ 
ein Jahrespreis vereinbart wurde, 


nung. Wenn beim teten 
dann beträgt die Kündigungsfriſt volle 8 Monate, tft dagegen ein 
Monatspreis vereinbart, dann kann ſpäteſtens am 15. zum Schluß 
des Monats gekündigt werden. Bei der Frage, ob Sie verpflichtet 
find, einen Ferienmonat mitzubezahlen, iſt von entſcheidender Be⸗ 
deutung, ob Sie ſich vertraglich, alſo auch durch mündliche Abrede, 
zu dieſer Zahlung verpflichtet haben oder nicht. Iſt erſteres der 
Fall, dann müſſen Sie zahlen, ſonſt nicht. Wenn Sie ohne ver⸗ 
tragliche Bindung im Vorjahr den Ferienmonat bezahlt haben, fo 
kann daraus nicht Ihre Verpflichtung abgeleitet werden, weiter zu 
zahlen. 0 


Nr. 200. Wenn dem Lehrer Schulland gehört, ſo ſteht ihm auch 
der volle Ertrag daraus zu. Ob dem Lehrer das Schulland zuſteht, 
hängt von den Anſtellungsbedingungen des Lehrers ab, die uns 
nicht bekannt find, Da Schulland vorhanden iſt, fo ſpricht die grote 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß es dem jeweiligen Lehrer gehört. 


M. 25. Wenn keine Gründe vorhanden find, die eine fofortige 
Eutlaſſung rechtfertigen, haben Sie Anſpruch auf eine dreimonatige 
Kündigung und auf einen bezahlten Urlaub von einem Monat. Sie 
müßten bei der Verſicherung für geiſtige Arbeiter gemeldet werden, 
und zwar in der Gruppe, zu der Sie nach Ihrem ganzen Einkom⸗ 
men, einſchließlich der Naturalien, gehören. Ihre Arbeitgeberin 
iſt eventuell für allen Ihnen entſtehenden Schaden haftbar, und ſie 
muß auch die Verſicherungsbeiträge nachzahlen. Sie erhalten an 
Arbeitsloſenunterſtützung 40 Prozent der Grundberechnung der 
Unterſtüttzung bei Arbeitsloſigkeit und außerdem 10 Prozent der 
Grundunterſtützung für jedes verdienſtloſe Familienmitalted. Die 
Kaution müſſen Sie bei Ihrer Entlaſſung zurückerhalten. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat Juli reſp. für 
das 3. Quartal bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu 
beſtellen. Beſonders Neuabonnenten ſollten ihre Beitellung 
umgehend dei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 
1. Juli an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Boitbesugspreis für den Monat Juli 5,39 zi 

für das 3. Quartal 16,16 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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die Deutfche Beväterung in Vasen und Sommerele. 


Der „Kurier Pognanftt" errechnet auf 
gaben des Statiftiihen Hauptamts über die Ergebniſſe der 
letzten Volkszählung die Zahl der Deutſchen, die die Woje⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen bewohnen. Die 
Statiſtiſchen Nachrichten enthalten zwar vorerſt nur 
ſummeriſche Angaben über die durch die Volkszählung er⸗ 
mittelte Mutterſprache; ſie enthalten nämlich nur zwei 
Rubriken, die eine für Perſonen, deren Mutterſprache die 
polniſche und die zweite für diejenigen Perſonen, deren 
Mutterſprache eine andere iſt. Spezielle Angaben über die 
ſprachliche Verteilung und über das Glaubensbekenntnis er⸗ 
fordern eine mehrjährige Bearbeitung. In der zweiten 
Rubrik ſind die Perſonen enthalten, deren Mutterſprache die 
deutſche, die ruſſiniſche, die weißruſſiſche, die ruſſiſche, die 
litauiſche und der jüdiſche Jargon iſt. Es kann deshalb auf 
Grund dieſer allgemeinen Angaben die Zahl der einzelnen 
Nationalitäten, die auf dem polniſchen Gebiet wohnen, nicht 
feſtgeſtellt werden. Außerdem iſt ein Vergleich der Angaben 
der Volkszählung aus dem Jahre 1921 mit der Volks⸗ 
zählung vom Jahre 1931 mit ganz Polen nicht zuverläſſig, 
weil die Bearbeitung der erſten Volkszählung die Nativ⸗ 
nalität betraf, während die jetzigen Angaben die Antwort 
geben auf die Frage nach der Mutterſprache. Dagegen ge⸗ 
ſtatten die Angaben über die Sprache, wie der „Kurjer 
Poznanſki“ ſchreibt, die Feſtſtellung der Zahl der Deutſchen 
in den Weſtgebieten, da hier die Perſonen, deren Mutter⸗ 
ſprache nicht die polniſche iſt, faſt ausſchließlich Deutſche ſind. 
Juden gab es im Jahre 1 in der Poſener Wofewodſchaft 
nur 0,5 Prozent der ganzen Bevölkerung und in Pom⸗ 
merellen nur 0,3 Prozent. Das genannte polniſche Blatt 
macht nun über die Bewegung der deutſchen Bevölkerung 
im Poſenſchen und in Pommerellen die folgenden Angaben: 


Poſen: 
Jahr Zahl der Deutſchen Prozent der Deutſchen 
1910 679 339 34,4 
1921 8327 846 16,7 
1931 201 409 95 
Pommerellen: g 
Jahr Zahl der Deutſchen Prozent der Deutſchen 
1910 420 853 42,5 
1921 175 773 18,8 
1931 109 696 10,1 


Der „Kurjer Poznaüſki“ ſchreibt dann weiter: Der pro⸗ 
zentuelle Rückgang der deutſchen Bevölkerung betrug von 
1909 bis 1921 im Poſenſchen 51,7 und von 1921 38,6 Prozent, 
und in Pommerellen in dem erſten Zeitabſchnitt 58,2 Pro⸗ 
zent, im zweiten Abſchnitt 37,6 Prozent. In Wirklichkeit 
war er in dem erſten Abſchnitt etwas niedriger, da die 
deutſche Volkszählung vom Jahre 1910 zu den Deutſchen 
einen Teil Polen zuzählte, weil die letzteren national nicht 
orientiert waren, oder infolge der Abhängigkeit von deut⸗ 
ſchen Arbeitgebern. (Die Arbeitgeber hatten im Jahre 1910 


gar keinen Anlaß, in dieſer Weiſe auf ihre Arbeitnehmer 
einzuwirken. D. R.) 


Im zweiten Abſchnitt war der Rück⸗ 
gang eine Kleinigkeit größer, weil aus dem oben an⸗ 
benen Grunde die Zahl der Deutſchen im Jahre 1921 
größer war als ſich dies aus den Angaben der Volks⸗ 
zählung ergab. Der Prozentſatz der Deutſchen betrug im 
Jahre 1921 etwa 17 Prozent im Poſenſchen und etwa 
20 Prozent in Pommerellen. 


Die obige Aufzählung ſtellt, — ſo ſchreibt das Blatt 
weiter — die wichtige Tatſache gegenüber den deutſchen An⸗ 
ſprüchen auf die Weſtgebiete feſt, daß die Ent⸗ 
deutſchung dieſer Gebiete nach 1921 weitere 
Vorſchritte machte und daß der Prozentſatz der Deut⸗ 
ſchen bereits heute ganz unbedeutend iſt. Die ehemals 
preußiſchen Teilgebiete ſind heute in nationaler Beziehung 
die einheitlichſten von allen Teilgebieten der Republik. 

Von den anderen Wojewodſchaften zeigt nur eine, näm⸗ 
lich die Krakauer einen niedrigeren Prozentſatz der nicht⸗ 
polniſchen Bevölkerung, nämlich 8,6 Prozent; aber es iſt 
darauf hinzuweiſen, daß ſich dort ein beträchtlicher Teil der 
jüdiſchen Bevölkerung zu der polniſchen Sprache als ihrer 
Mutterſprache bekannte. 


Weiter bringt das genannte Blatt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung des Prozentſatzes der Deutſchen in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen, wobei auch der Anteil der Evangeli⸗ 
ſchen im Jahre 1921 beſonders rubriziert iſt und zwar, wie 
das Blatt angtbt, deshalb, weil in einigen Kreiſen im Jahre 
1921 ein Teil der Deutſchen die polniſche Nationalität an⸗ 
gegeben hat. Wenn dieſer Prozentſatz der Evangeliſchen 
höher iſt als der Prozentſatz der Deutſchen vom Jahre 1921, 
ſo iſt er der Wirklichkeit bezüglich der Zahl der Deutſchen 
näher als der nationale Prozentſatz. Es betrifft dies nicht 
die Kreiſe mit fern(?)polnifher proteſtantiſcher Be⸗ 
völkerung, nämlich die Kreiſe Oſtrowo, Schildberg und 
Adelnau im Poſenſchen und den Kreis Soldau in Pom⸗ 
merellen (der gar nicht polniſch, ſondern maſuriſch iſt. D. R.). 

Die Bewegung der deutſchen Bevölkerung wird in 
folgenden Tabellen anſchaulich gemacht: 


I. Poſen. 
Prozentſatz Prozentſatz der Prozentſatz 


Kreis der Deutſchen Evangeliſchen der Deutſchen 
im Jahre 1921 im Jahre 1921 im Jahre 1931 
1. Neutomiſchel 36,3 327 29,0 
2. Kolmar 46,1 42,9 28,1 
J. Wirſitz 31,3 32,8 29,8 
4. Wollſtein 28,1 24,8 20,7 
5. Schubin 28,9 30,5 20,4 
8. Liſſa 26,0 16,0 16,7 
7. Obornik 25,4 26,8 16,8 
= Gzarnikau 22,8 23,1 15,2 
10 Inowrockaw, Land 212 2,7 14,8 
er romberg, Land 37,7 38,6 13,6 
125 Wongrowitz 21,5 2,6 13,2 
13. ogilno 19,9 212 12,6 
1 4 nin 18,7 20,5 11,7 
13. Gneſen, Land 171 18,1 11,6 
10 Bromberg, Stadt 98 25,8 10,6 
17 Nawitſch 2074 18,6 10,2 
18. Birnbaum 271 23,7 9.7 
10. Krotoſchin 142 14,0 8,4 
1 12,8 12,5 5 
an miegel 10,8 10,1 6,8 


elnau 10, 23,2 65 
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22. Koſchmin 9,0 9A 6,2 
23. Wreſchen 8,5 79 6,1 
24. Kempen 16,2 10,7 5,8 
25. Pleſchen 7,9 58. 5,6 
3. Schrimm 7,8 7,9 5,3 
27. Poſen, Land 10,8 11,6 5,2 
28. Grätz 7,8 8,2 1997 
29. Strelno 9,8 10,2 4,4 
30. Goſtyn 6,8 6,9 43 
31. Schroda 6,0 6,5 4,1 
32. Jarotſchin 6,0 5,1 3.8 
33. Poſen, Stadt 5,3 5,1 3,5 
34. Schildberg 10,4 15,9 3, 

35. Inowrockaw, Stadt 6,1 5,6 2,6 
36. Gneſen, Stadt 5,8 4,7 25 
37. Koſten 33 3,7 2,1 
38. Oftromo 3,2 4,4 1,4 


Wojewodſchaft Poſen 16,7 16,3 9,5 


II. Pommerellen. 


1 Prozentſatz Prozentſatz der Prozentſatz 
Kreis der Deutſchen Evangeliſchen der Deutſchen 
im Jahre 1921 im Jahre 1921 im Jahre 1931 


1. Zempelburg 48,2 44,6 40,6 
2. Graudenz, Land 12] 37,8 17,6 
3. Schwetz 24,3 28,2 15,6 
4. Briefen 31,2 35,3 14,8 
5. Culm 27,5 30,2 14,6 
6. Thorn, Land 20,9 23,9 12,1 
7. Berent 18,6 9.59988 113 
8 Soldau 34,5 44,5 10,2 
9. Konitz 18,5 7,4 9,9 
10. Tuchel 16, 13,9 8,3 
11. Dirſchau 17,8 14,1 8,3 
12. Strasburg 15,7 18,2 8,2 
13. Graudenz, Stadt 20,7 20,6 . 82 
14. Karthaus 8,0 10,6 6,5 
15. Seekreis 11,2 10,5 6,1 
16. Thorn, Stadt 12,5 13,2 54 
17. Stargard 9,5 10,1 4,9 
18. Mewe 5,5 7A 42 
19. Gdingen 40 4,0 81 
20. Löbau 7,7 89 2,9 
Wojewodſchaft 
Pommerellen 18,8 19,6 10,1 


Die vorſtehende Tabelle, in der die einzelnen Kreiſe nach 
der Größe ihres prozentualen Rückgangs der Deutſchen ge⸗ 
ordnet find, geſtattet, wie der „Kurjer Poznanſki“ weiter 
ſchreibt, die Feſtſtellung, wie ſtark in einzelnen Kreiſen 
die Abnahme des deutſchen Elementes geweſen 
iſt. Einzelne Grenzkreiſe wie Zempelburg, Neutomiſchel, 
Wollſtein hatten einen verhältnismäßig geringeren Verluſt an 
deutſcher Bevölkerung. In anderen wiederum wie Kempen, 
Schilöberg, Adelnau und Soldau hatten die Deutſchen pro⸗ 
zentual den größten Verluſt. Zur Entdeutſchung trug auch 
Bei, ob in dem betreffenden Kreiſe die deutſche Bevölkerung 
auf dem flachen Lande ſeit längerer Zeit anſäſſig war, und 
ob es ſich dort um Anſiedler handelte, die nach dem Jahre 
1908 zugezogen waren, und deren Beſitz deshalb der Liqui⸗ 
dation unterlag. Übrigens hatten die Kreiſe, die eine 
ſtärkere Zunahme der Bevölkerung in dem angegebenen 
Zeitraum hatten, im allgemeinen prozentual einen größeren 
Verluſt an Deutſchen wie die Kreiſe Bromberg, Kolmar, 
Culm, Konitz, Graudenz, Stargard, Dirſchau und Thorn. 
Das Blatt betont dann, daß die von deutſcher Seite vor⸗ 
genommene Zählung der Deutſchen in Pommerellen und in 
Poſen im Jahre 1926, die in dem Buche Rauſchnings „Die 
Entdeutſchung Weſtpreußens und Poſens“ enthalten iſt, ſich 
hinſichtlich ihrer Ziffern nicht viel von den bei der Volks⸗ 
zählung von 1981 feſtgeſtellten Ergebniſſen unterſcheidet. 

Nach dieſer deutſchen Zählung ſollte es im Poſenſchen 
224 254 Deutſche geben und in Pommerellen 117 251, während 
die polniſche Zählung im Jahre 1931 die Ziffern 204 400 und 
109 696 angibt. 

* 


In einem weiteren Artikel unter der Überſchrift „Die 
zerſchmetternde Antwort unſerer Weſtgebiete“ zieht der 
„Kurjer Poznanſki“ aus den Mitteilungen über die natio⸗ 
nale Verſchiebung in den Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen die folgenden Konſequenzen: 


„Die Verſchtebung der nationalen Verhältniſſe zu⸗ 
gunſten des Deutſchtums in den Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen bei der letzten Volkszählung iſt ſo ſtark, 
daß wir nicht anſtehen, fie als die wichtigſte Tatſache in un⸗ 
ſerem ſtaatlichen Leben aus den letzten Zeiten zu bezeichnen. 
Das polniſche Herz ſchlägt höher, wenn es die Reihen der 
Ziffern in den einzelnen Kreiſen ſieht und ſeſtſtellt, daß 
12 Jahre nach der Wiedergeburt des polniſchen unab⸗ 
hängigen Staates der Prozentſatz der Deutſchen in Pom⸗ 
merellen auf 10,1, in Poſen auf 9,5 und in Schleſien ſogar 
auf 7,7 geſunken iſt! Und dabei hat Polen nicht alle Jahre 
Hunderte von Millionen für ein Sofort⸗Programm an den 
Grenzen aufgewandt, ſondern iſt im Gegenteil in ſeinem 
Liberalismus (1) bis zur nationalen Sünde () dem 
deutſchen Element gegenüber gegangen. Man braucht nur 
an die Verzichtleiſtungen in dem Liquidations⸗ 
abkommen () zu erinnern und an die Beſtätigung von 
ungefähr 80 000 Anſiedlern der früheren preußiſchen An⸗ 
ſiedlungskommiſſion. Trotz alledem eine ſolche Schwächung 
des deutſchen Elements und eine ſolche Kraft des polniſchen, 
und zwar eines kernpolniſchen, chriſtlichen 
Elements von Vater und Großvater her. Die Ergeb' ſſe 
der Volkszählung ſind eine zerſchmetternde Ant⸗ 
wort auf die gierigen deutſchen Forderungen. 
Iſt es nicht direkt eine Frechheit, daß die Deutſchen nach 
den am meiſten von polniſcher Bevölkerung bewohnten Ge⸗ 
bieten des Polniſchen Staates die Hände ausſtrecken? Sind 
ſolche karikaturhaften Verhältniſſe irgendwo in der Welt zu 
denken, daß jemand ein fremdes ſtaatliches Gebiet in Frage 
zu ſtellen wagte, das ethnographiſch, hiſtoriſch, wirtſchaftlich 
und kulturell das ſtärkſte nationalſtaatliche Fundament dar⸗ 
ſtellt ? Es iſt die höchſte Zeit, daß dieſe deutſche Arroganz 
und Gier zur Beſinnung kommt, und ſei es nur in eigenem 


Intereſſe ..“ 
i * 


Das polniſche Herz ſchlägt höher 
Alſo: das polniſche Herz ſchlägt höher, wenn es feſt⸗ 
ſtellt, wie ſtark der Prozentſatz der Dentihen in Poſen und 
Pommerellen in den erſten Jahren der Wiedergeburt des 
Polniſchen Staates geſunken if. Dieſe Wiedergeburt 
verdankt Polen bekanntlich in erſter Linie dem deutſchen 
Volk, ohne deſſen gewaltige Siege, ohne deſſen unerhörte 
Todesopfer keine poluiſche Freiheit errichtet werden konnte. 
Und trotzdem ſchlägt das polniſche Herz höher, weil ſich 
von dem „kernpolniſchen chriſtlichen Element“ Hundert⸗ 
tanjende von Deutſchen von ihrer Heimat löſen 
mußten. Wie oft hat der „Kurjer Poznanſki“ die Verdrän⸗ 
gung betrieben! Weil von dieſer Aktion eine Handvoll 
liquidationsfähiger Güter ausgeſchloſſen blieben [das Vers 
hältnis der polniſchen Liquidation zur preußiſchen Enteig⸗ 
nung beträgt 9000 : 4), ſoll Polen ſogar noch eine „nationale 
Sünde“ begangen haben! Eine „Sünde“, die dem Polni⸗ 
ſchen Staat Hunderte von Millionen, nach anderer Schätzung 
ſogar einige Milliarden, eingebracht hat, weil die Deutſchen 
bei dieſem Abkommen auf hohe Anſprüche Verzicht leiſteten. 
Das polniſche Herz ſchlägt höher bei ſolcher Bilanz, 
die auch im Ausland keinen Eindruck macht; denn 
als Herr Filipowicz den Senator Borah darauf vers 
wies, daß im Korridor eine ſtarke polniſche Mehrheit vor⸗ 
handen ſei, wurde ihm die Antwort, „das könne man ſchon 
mit den nötigen Mitteln erreichen.“ Glaubt das pol: 
niſche Herz im Eruſt, daß dieſe erſchütternde 
Ziffernreihe, die nicht ganz aber annähernd ſtimmen 
dürfte, als Verteidigung polniſcher Anſprüche 
gedacht werden kann? Wir würden bei ſolchem Konto 
ſchweigen, meine Herren, wir würden ſchweigen! 
Gott ſei Dank, daß es zu preußiſchen Zeiten 
ſolche Bilanz nicht gegeben hat. Damals hatte kein Pole 
Luſt, nach dem ſelbſtverwalteten Galizien auszuwandern. 
Er konnte in ſeiner Heimat ſein Volkstum vermehren, 
ſogar durch Polonifierung unzweiſelhafter Deutſcher ver⸗ 
mehren, durch Siedlung und durch Ankauf von 
Land. Weil das — trotz verſchiedener Härten, die wir 
nicht billigen wollen — jo und nicht anders geweſen 
ift, deshalb ſchlägt unſer Herz höher. Deshalb kann es 
aber auch ruhiger ſchlagen. 


„Loyalität“. 


Die Berliner „Germania“ veröffentlicht 
unter der Überſchrift „Die „Loyalität“ der 
Minderheiten“ einen Leitaufſatz des Re⸗ 
gierungspräſidenten a. D. Dr. O. Junghann, 
des bekannten Leiters der internationalen Völ⸗ 


kerbundligen⸗Union, in dem dieſer bezüglich 
einer Interpretation der Loyalität 
ausführt: 


Die Frage der Loyalität der Minderheitenangehörigen 
gegenüber dem zugehörigen Staat ſpielt in der Nationalitäten⸗ 
politik eine hervorragende Rolle. Mit Recht. Denn ſo wie 
der einer nationalen Minderheit angehörende Staatsbürger 
auf der einen Seite grundſätzlich Anſpruch auf dieſelbe Be⸗ 
handlung durch den Staat hat, die auch allen anderen 
Staatsbürgern zuteil wird, ſo verſteht es ſich gleichermaßen 
von ſelbſt, daß ihm auch dieſelben Pflichten wie allen 
anderen Staatsbürgern gegenüber dem Staate obliegen. 
Die Nichterfüllung dieſer Pflichten if Il⸗ 
Ioyalität gegenüber dem Staate 


„Es mehren ſich die Anzeichen, daß man unter „Loyali⸗ 
tät“ eine Geſinnung verſtanden wiſſen will, wie ſie der 
Staat fordert, der keine Rechte der Volksgemein⸗ 
ſchaft, ſondern nur Rechte des Staates kennt, 
der alles Empfinden des Minderheitsangehörigen für das 
eigene Volkstum tötet, um an ſeine Stelle zwangsweiſe das 
gleiche Empfinden für ein fremdes Volkstum, das des 
Mehrheitsvolkes, zu ſetzen. Eine ſeeliſche Vergewaltigung, 
die den Zwangsbekehrungen des Mittelalters nicht viel 
nachſteht. Auf nichts anderes aber kommt es heraus, wenn 
im Seim Fürſt Radziwil! dem deutſchen Abgeordneten 
Naumann auf die Frage, was denn von den Deutſchen 
an Polen außer der gewiſſen haften Erfüllung 
der ſtaats bürgerlichen Pflichten noch verlangt 
werde, zur Antwort gibt: „Das genügt nicht, wir verlangen, 
daß ihr polniſche Patrioten werdet!“ 


In dem neuen polniſchen Geſetz über die Neurege⸗ 
lung des Privatſchulweſens wird der Begriff 
„Illoyalität“ in keiner Weiſe näher definiert, dafür aber 
ſeine Auslegung — der einzelnen Schulbehörde überlaſſen 
und von der „Loyalität“ des Schulleiters das Schickſal jeder 
Minderheitenſchule, ſofern fie Privatſchule if, abhängig ge 
ma 


— 2 * 


Der Verfaſſer des Aufſatzes erklärt, ſeine Ausführungen 
abſchließend: Nach alledem ſcheint es, daß noch ſo ziemlich 
alles „Grundſätzliche“ auf dem Gebiete der Nationalttäten⸗ 
politik zu klären iſt. Auch in Genf ſcheint hier vieles, 
allzu vieles noch unklar. Vor allem aber iſt der Kampf um 
die Auslegung des Begriffes Loyalität gleichbedeutend mit 
dem Kampf um die Rechte der Minderheiten überhaupt. 


100 mit ionen deutſche Mark in Polen. 
Nach den Berechnungen deutſcher Wirtſchaftskreiſe be⸗ 


tragen die deutſchen Guthaben an kurzfriſtigen 
Anleihen (bis zu einem Jahr) in Polen 100 Millio⸗ 


nen deutſche Mark. 


S In Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


Tel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer. 1984 


nfernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte m den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Kundſchau!. Das Blatt liegt überall aus. 


ne 


zwiſchen Angebot und Nachfrage herzuſtellen. 


Bllſchafllche Aub. 


Devifenpolitil der Bank Polſti. 


Ausweis für die erſte Junidekabe 1982. 


Aktiva: 
Sold in Barren und Münzen. 
Sold in Barren und Münzen im 
. 


8 ee 


Fetten derbe für eigene Rechnung 


Elben! de Staatsſchates 
mmobili ne 


W * 
See Be. sus 
u 23 


Paſſiva: 

Nttientepital ga: 150 000 000.— 
Lesch fie 883 en 114 000 000.— 
a) Girore te Olaalstahe 746 547.34 2 101 195.86 
“ er. che Girorehnung. . . 191 905 917.441 199 689 277.42 

Konto für a ya ai * —.— —.— 

0 Staatlicher Kreditfonds —.— —.— 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 19 589 291.66 19 275 704.84 
3 — 1 Be 1.076 628 140.— 1 102 908 240.— 

5 aatsſchatzes —.— — 
Andere Paſſikaͤa a 802 445 910.37 | 303 177 247.53 


1795 315 806,81 | 1831 151 665.65 


In anbetracht der bekannten Anordnung der Bank Polfki, be⸗ 
ſtimmte Deviſen nicht mehr zum Verkauf zu bringen, mußte man 
dem nächſten Ausweiſe des polniſchen Noteninſtituts mit Intereſſe 
entgegenſehen. Der für den 10. Juni vorliegende Ausweis bringt 
aber nach dieſer Richtung hin eine Enttäuſchung. Man darf die 


Tatſache nicht außer acht laſſen, daß bereits ſeit längerer Zeit die 


Bank Polſti von den Deviſen als Zkotydeckung Abſtand zu nehmen 
ſuchte, um ſich mehr und mehr, den Verhältniſſen entſprechend, auf 
Gold als Bafis umzuſtellen. Der Beſtand an deckungsfähigen und 
nicht deckungsfähigen Deviſen behielt immer bloß den Umfang, der 
für ausländiſche Verpflichtungen im Rahmen unſerer Handels- 
und Zahlungsbilanz erforderlich iſt. Die letzte Deviſenanoroͤnung 
der Bank wurde bekanntlich damit argumentiert, daß die Bank die 
vorhandenen Dollarvorräte in Gold eintauſche. Der Ausweis 
bringt aber die Tatſache, daß die Goldvorräte um M Millionen 
abgenommen, während der Beſtand der deckungsfähigen Deviſen 
nicht etwa abgenommen, ſondern ſogar um 6,7 Millionen zuge⸗ 
nommen hat. Allein aus dieſem Ausweis geht hervor, daß die 
en rt das mit ihrer Anordnung eritrebte Ziel keineswegs 


* Sean der nicht deckungsfähigen Deviſen iſt um 4,4 auf 
112,7 Millionen Zloty zurückgegangen. Trotz der weiteren Kredit⸗ 
einſchränkungen (das Wechſelportewille iſt um 1,3 Millionen, die 
1 um 2,6 Millionen Zloty zurückgegangen) ſcheint die 

Nachfrage nach notwendigen Umlanfsmitteln ſtärker geworden zu 
ſein, da die ſofort Be Verpflichtungen l(insbeſondere das 
Girokonto) einen Rückgano von 8,8 Millionen Zloty aufzuweiſen 
hat. Das Deckungsverhältnis wird durch weitere Einengungen 
des Nolenverkehrs ſichergeſtellt. 26,2 Millionen Zloty in Noten 


Find in die Kaſſen der Bank Polfſki zurückgefloſſen. 


Der K und die ſofort fälligen Verpflichtungen ſind 
mit 42,64 Prozent mit Gold gedeckt (am 1. Juni d. J. 53,9 Prozent). 
Die Golddeviſendeckung dieſer Poſitionen beträgt 46,33 Prozent. 
A. Notenumlauf iſt mit Gold allein mit 48,54 Prozent gedeckt (am 
1. Juni 50,31 Prozent). 


Die internationale Holzkonferenz in Wien 


Wie aus Wien gemeldet wird, ſoll die Internationale Holz⸗ 
konferenz, die am 9. d. M. in Wien begonnen hat, und an deren 


Zuſtandekommen die Vertreter der polniſchen Holzwirtſchaft maß⸗ 


gebenden Anteil genommen hatten, zu einem gewiſſen erfolgreichen 
Abſchluß rr ſein. Es ſollen nämlich Sſterreich, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Polen, Rumänien, Jugoſlawien und Lettland Verein⸗ 
barungen über eine kartellähnliche Marktregelung zur Beſſerung 
der Exportverhältniſſe getroffen haben. Ein Ausſchuß ſoll die met- 
teren Einzelheiten ausarbeiten. Vorgeſehen iſt auch die Gründung 
einer internationalen Holzwirtſchaftsſtelle. In Polen erwartet 
man von einer ſolchen internationalen Verſtändigung bekanntlich 
große Vorteile für den eigenen Holzexport. Es wird abzuwarten 
ſein, wie weit die Vereinbarungen gehen und ob ſie ausreichen, 
um tatſächlich eine Erleichterung der Lage der holzexportierenden 
Länder herbeizuführen. 

Der polniſche Delegierte Fudakowſki, der an der inter⸗ 
nationalen Holzkonferenz in Wien teilnahm, 
folgenden kurzen Überblick über die Verhandlungsergebniſſe: 

Die internationale Holzkonferenz in Wien hatte zum Ziele, 
zwiſchen den Solzerportländern eine Verſtändigung anzuſtreben 
und die Mittel zu beſtimmen, die zu einer Preiserholung 
an den Ho.lzmärkten führen könnten. Als Ergebnis der 
Konferenz ſind Übereinftimmungen von ſechs Gruppen zu ver⸗ 
zeichnen, und zwar der öſterreichiſchen, der tſchechoflowakiſchen, der 
polnifhen, der rumäniſchen, der jngoflawiſchen und der lettiſchen. 
Dieſe Übereinſtimmungen baſieren auf folgenden Grundſätzen: 

In Erkenntnis der Notwendigkeit gemeinſamer Anſtrengungen, 
um die Bedingungen am internationalen Holzmarkt zu beſſern, 
haben die Delegierten der beteiligten Mächte ein Abkommen ge⸗ 
ſchloſſen, das eine Beſchränkung der Holzausfuhr den Bedürfniſſen 
an Holzmärkten entſprechend vorſieht, um das Gleichgewicht 
Als Ausführungs⸗ 
organ wurde ein ſtändiges Komitee ins Leben gerufen, das aus 
Mitgliedern der beteiligten Mächte zuſammengeſetzt iſt. Die Einzel⸗ 
beiten des Abkommens und das Arbeitsprogramm für die nächſte 
Zukunft werden bis zum. 15. Juli d. J. fertiggeſtellt. Es wird darauf⸗ 
hin eine Sitzung des Ständigen Komitees einberufen werden, das 
die Beſtimmungen des Abkommens in die Praxis einführen wird. 
Das r Abkommen muß als bedeutſamer Schritt 
auf dem Wege zur Geſundung der Handels⸗ 
beziehungen am internationalen Holzmarkt an⸗ 
geſehen werden. Eine vollkommene Geſundung kann natürlich erſt 
dann eintreten, wenn alle Hauptexportſtaaten Europas dieſem Ab⸗ 
kommen beitreten werden. Das Ziel kann trotzdem nur nach und 
nach erreicht werden, und in dieſer Erkenntnis muß das geſchloſſene 
Abkommen im poſitiven Sinne gewertet werden, da es die Möglich⸗ 
keit zu geregelten Beziehungen mit den Importländern enthält. 
Sein Wert wird noch durch den Umſtand gehoben, daß die nörd⸗ 
lichen Exportſtaaten auf dem gleichen Wege zu einem ähnlichen 
Abkommen ſind. \ 


Polens Holzexport 
und die weitere Blodierung der Abſatzmärkte. 


Mit großer Beſorgnis verfolgt der polniſche Holzexport die 
Abſchließung immer neuer Abſatzmärkte für fein Holz. So iſt die 
Liſte der ungariſchen Einfuhrverbote durch weitere Artikel ergänzt 
worden, unter denen ſich auch Eiſenbahnſchwellen befinden. Danach 
wird die Einfuhr von Schwellen nach Ungarn nur noch mit be⸗ 
ſonderer Genehmigung des ungariſchen Handelsminiſters im Ein⸗ 
vernehmen mit den übrigen intereſſierten Reſſorts geſtattet ſein. 

Eine Erſchwerung des polniſchen Holzexports iſt ferner durch 
eine Verfügung der Agyptiſchen Regierung eingetreten, die 
auf alle Einfuhrwaren eine Gebühr von 1 Prozent ad valorem 
erhebt. Die Abgabe iſt als Ausgleich für die Umſatzſteuer gedacht, 
die nur von Waren inländiſcher Herkunft erhoben wird. 


Nicht ohne Einfluß auf die polniſche Holzausfuhr wird fi. 


auch die neue rumäniſche Verfügung betreffend weitere Be⸗ 
ſchränkungen für den Deviſenverkauf auswirken. ei der Ver⸗ 
teilung von Deviſen durch die rumäniſche Nationalbank werden 
nur noch ſolche Geſuche berückſichtigt, die durch die „Bedürfniſſe des 
eee begründet“ ſind. 

Neue Erſchwerungen des Holzimports hat auch Frankreich 
eingeführt. Das franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat eine 
Verfügung erlaſſen, wonach ſtatt, des derzeitig geltenden Syſtems 
der individuellen Anträge auf Einfuhrerlaubnis im dritten und 
vierten Quartal des laufenden Jahres die Anträge kollektiv durch 
die intereſſierten Importeure bis zum 20. Juni einzureichen find. 
Erſt nach 8 der Auträge durch einen en ſoll 
die Höhe der Kontingente ſeſtgeſetzt werden. 


Darin iſt das Streben erkennbar, die Kredite auf jeden Fall auf⸗ 


gab 


Anleihe 32,50 G. (32—32,25) 


Amerikas Währungsſorgen. 


Die Weltgeltung der Dollar⸗Währung der Vereinigten Staaten 
die Blicke der Öffentlichkeit auf die Vorgänge in US A. Nach⸗ 
das ſcheinbar Unmögliche der Loslöſung des engliſchen 2. 
25 vor nunmehr einem halben Jahre Wirklichkeit geworden iſt, iſt 
das Mißtrauen gegen alle mit dem amerikaniſchen Währungs- 
ze zuſammenhängenden aner nicht mehr fortzuleug⸗ 
Der Dollar ſpielt ſeit Jahren im internationalen Handels⸗ 
— eine allzu wichtige Rolle, als daß gerade die europäiſche 
Öffentlichkeit an der Währungsfrage in USA. leichtfertig vorüber⸗ 
gehen könnte. Heute iſt die Frage allgemein, ob nicht auch der all⸗ 
mächtige Dollar das Shidfal des Pfundes teilen und ſei⸗ 
nen Rückhalt am Golde verlieren werde. Die erſten Erſchütterun⸗ 
gen hat die Boldborongh⸗Bill k ausnelöft, und ſeitdem will 
das Rätſelraten um den Dollar nicht aufhören. Es werden die 
ſonderbarſten Argumente des Budgetdefizits, der Arbeitsloſigkeit, 
der Goldabzüge erwähnt. Daran will man die deutlichſten An⸗ 
zeichen eines bevorſtehenden Abrutſchens des Dollars erkennen. 
Die Zurückhaltung, welche von den maßgebenden Stellen in USA. 
dem einmal in der Öffentlichkeit angeſchnittenen Problem gegen⸗ 
über an den Tag gelegt wird, begünſtigt alle Gerüchte um den 
Dollar, beweiſt aber auch gleichzeitig, 


daß Amerika in dem Streben nach einer unbeding ⸗ 
ten Ankurbelung irgendwelche Mittel und Wege 
vorbereitet, daß man ſich drüben nur nicht 
darüber einig iſt, welcher Weg der gefahrloſeſte iſt. 


Wird dieſer Weg in einem Währungs experiment beſtehen? 


Die Schar der Befürworter einer Loslöſung des Dollars vom 

Golde tft in USA. nicht groß. Dieſe Anhänger, die darin das beſte 
Mittel zu einer Überwindung der Wirtſchaftskriſe ſehen wollen, 
glauben, daß die Vereinigten Staaten mit ihrem großen, einheit⸗ 
lichen, durch keine Zollſchranken geteilten Gebiet weit mehr als 
alle anderen Länder zur Autarkie prädeſtiniert ſeien. Sie 
könnten ſich daher ohne eine allzu große Gefahr eine „kleine 
Inflation“ leiſten. Für andere Völker würde dies eine wirt⸗ 
ſchaftliche Vernichtung bedeuten, für Amerika wäre der Schaden 
nicht ſehr groß. Von der Einheitlichkeit des Wirtſchaftsgebietes 
Amerikas aus geſehen wäre ein ſolcher Standpunkt durchaus rich⸗ 
tig, zumal der Außenhandel Amerikas enorm zurückgegangen iſt 
und Amerika in ſeinen weiten Gebietsteilen den Innenmarkt zum 
Abſatz ſuchen muß. Sofort ſchiebt ſich aber ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzendes Bedenken vor, nämlich, daß Amerika der Gläubiger faſt 
der ganzen Welt iſt und daß durch die Dollarentwertung die Ver⸗ 
luſte im Auslande weit größer wären als der Vorteil einer vor⸗ 
übergehenden Ankurbelung. Die amerikaniſche Volkswirtſchaft 
würde zweifellos enien großen Teil ihrer geſamten Kapitalkraft 
verlieren. Richtig bei einem Inflationserperiment wäre nur die 
Tatſache, daß die amerikaniſche breite Offentlichkeit noch keine Er⸗ 
fahrung bezüglich der Folgen einer Inflation hat, ſie kennt noch 
nicht die Geſetze der Preis bewegung. Nur daraus ließe ſich ein 
Teilerfolg erzielen. Die Amerikaniſche Regierung hat allem An⸗ 
ſchein nach große Bedenken, ſie kann ſich zu dieſem gefährlichen 
Standpunkte nicht entſchließen und verſucht Zeit zu gewinnen. Die 
Verantwortung wäre 1 zu groß, da Amerikas wirtſchaftliche 
Vorausſetzungen weſentlich von den engliſchen verſchieden find. 


Und nun zu dem Dollar ſelbſt. Währungstheoretiſch geſehen 
ſind für die Stabilität des Dollars zweifellos gefährliche Er⸗ 
ſchein ungen vorhanden. Man kann dieſe nach zwei Richtun⸗ 
gen hin unterſcheiden: 


Gefahren, die von außen her anf die amerikaniſche 
Währung einwirken, und Gefahren, die aus der inner⸗ 
amerikaniſchen Wirtſchaft ſelbſt herrühren. 


Die von außen herkommenden Gefahren ſind verſchiedener Art. 
Am auffallendſten find die in letzter Zeit in der Öffentlichkeit viel 
genannten Goldabzüge. Sie haben im Mai und in der erſten 
Juniwoche gewiß recht beträchtliche Summen erreicht, die für man⸗ 
ches andere Land die Kataſtrophe bedeuten würden. Depoſiten⸗ 
kündigungen und Noteneinlöſungen ſind die Urſachen dieſer Gold⸗ 
transporte. Die Depoſiten des Auslandes können in USA. aber 
aur auf 1 Milliarde Dollar geſchätzt werden. Die Vorräte an 
„freiem“, d. h. alſo im Notfalle ausführbarem Gold ſind | heute 
noch ſehr beträchtlich und werden höchſtwahrſcheinlich die ku . 
gen Forderungen des Auslandes beträchtlich überſteigen. Auch d 
Zahlungsbilanz iſt trotz der ſtark eingeſchrumpften ban 
delsbilanz heute noch günſtig, obwohl ein großer Teil der Aus⸗ 
landskredite eingefroren iſt. Die Kapitalanlage in den Südameri⸗ 
kaniſchen Staaten ſcheint USA. allerdings Sorge zu machen. Der 
Widerwillen gegen alle Anſinnen einer Schuldenſtreichung iſt in 
dieſem Zuſammenhange wohl verſtändlich, daher die Sonderab⸗ 
machungen mit den Schuldnerländern, die im Hooverjahre nicht 
gezahlte Schuldenrate auf die kommenden 10 Jahre zu zerlegen. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
“ seloung im „Monitor Polſti“ für den 16. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 
U 975 e der Bank Polfki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


5 Ueberweiſung 57 31 
bis 57, 13. 


Joty am 15. Juni. Danzig: 
ar 57,3357 45, Berlin: Ueberweiſung. große Scheine 
46,90—47,30, Wien: Ueberweifung 79.41—79,89, Prag: Ueber⸗ 
weilung 377.62 379,62. Paris: eberweiſung 285,00, Zürich: 


Ueberweiſung 57,50, London: Ueberweiſung 32,75. 
Warſchauer Börle vom 15. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,30. 124,61 — 123.99. Belgrad —, Budaveſt — 
Bulareit —, Danzig —, Selfingiors —, Spanien —, Holland 361,00, 
361.20 — 360, 10, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —,. 
London *), 32, 80 — 32.48, Newyork 8,916, 8,936 — 8,896, Oslo -, 
Paris 35,06, 35,15 — 34,97, Prag — Riga —, Sofia —, Stodholm —. 
2 174.00, 174,43 — ‚173,57, Tallin — Wien — Stalien 45,74, 


Freihandelskurs der Reichsmark 211,10. 
) London Umſätze 32,65 — 32,62. 
Berlin, 15. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4,209—4,217, 
and 15,41—15,45, Holland 170,48 — 170,82, Norwegen 76.22 — 77,38, 
Schweden 78,92 79.08. Belgien 58,64—58,76. Italien 21.58—21,62, 
e 16, 55—16, 59, Schweiz 82.07, 82 „22, Prag 12, 465—19,485, 
ien 51 95—52 ‚05, Danzig 82,42—82,58, une 46,90 - 47.30. 


Züricher Börſe vom 15. art (Amtlic,) Warſchau 57,50, 
Paris 20,17%, London 18, Newyor 51 „. Brüſſel 71.45, 
Italien 26,28, Spanien 42, 30. Amſterdam 207.50, Berlin 121.40, 
Stodholm, %, 25, Oslo 93.25, Kopenhagen 102,50, Sofia 3 

Prag 15,21, Bela rad 9,05, Athen 3,39. Konitantinopel 225 


Bukareſt 3,06, Helfingfors 8.70, Buenos Aires 1.17, 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 15. Juni. 


Japan 160. 


Es notierten: öproz. Konvert.- 
Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft 56,50 ©. (57.5650), Invest Anleihe 88 G. (85). Bank Polſti 


70 G. Tendenz „verändert, (G. = Nachtrag B. = Angebot, 
+ = Gefhäft, * ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Juni. Die Preiſe 1 fü für 100 Kilo in Zloty frei 
Stadion Poſen. & BR ie: 4 

ransaktionspre 
Weizen o 24.00 
Richtpreiſe: 
Weizen . 24.00-25.00 | Sommerwicke 
Roggen 23.00 — 23.50 Blaue Lupinen 11.00-12.00 
Gerſte 64—66 kg. . 20.00 —21.00 zu. Lupinen 13.50 —14.50 
Gerſte 68 k . 21.00 — 22.00 Seradella —.— 
Braugerſte —.— Bebrittartoffein rc 
Abi 20.50 — 21.00 1 n 
oggenmehl (5)! 37.00—38.00 ge 8 —.— 


We sermebl (65 ¼ . 40.00—42,00 RR) lose i 4.25—4.75 


Weizenkleie 12.25 — 13.25 Roggenſtroh, gepr. 5.25 — 5.75 

Meigentleie (grob) . 13.50—14.50 eu, loſe . 5.75 6.25 

e 4.00 — 14.25 eu, gepreßt. . 6.75—7.25 

Eng —.— Netz ehen 7.00 —7.50 

Peluſchten r Leinkuchen 36—38°/, 22.00 24.00 

Felderbſen —.— Rapskucheng6— 38% 17.00—18.00 
Sonnenblumen» 


Bittdriaerbien . . —.— 
Folgererbſen . kuchen 46-48% . 18.00—19.00 


Geſamttendenz: ni 3 5 27 3 
Bedingungen: Roggen 135 to, Nr to, Roggenkleie t 


Amerikas auch heute noch 
Lage Englands und zahl⸗ 
* wenn man die Berhältniffe vom 


8 des ausläubiſchen Druckes aus betrachtet. 
Die Nachrichten über die Goldverſchlebungen werden zudem oft in 
falſchem Zuſammenhange geb „ man darf aber auch nicht ver⸗ 
Selen, daß noch vor wenigen onaten Amerika zu den großen 
oldabnehmern gehört hat. Es iſt alſo faſt undenkbar, 
daß Amerika durch ausländiſche Einflüſſe gezwungen werden 
könnte, ſeine Währung vom Golde zu löſen. 


Anderer Art find die Gefahren, die der USA -Währung von 
innen her drohen, und die in der Beleuchtung durch die Preſſe 
oft als unüberwindlich hingeſtellt werden. Der Fehlbetrag im 
amerikaniſchen org geht allerdings in die Tauſende von Mil⸗ 
lionen Dollar. Dieſes Defizit kann gedeckt werden, es iſt bereits 
durch die bisherigen Anſtrengungen Hoovers bis auf beſtimmte 
Reſte ausgeglichen worden. Wenn man an die Haushaltsſchwierig⸗ 
keiten Amerikas denkt, dann darf gleichzeitig nicht die Tatſache 
außer acht gelaſſen werden, daß Amerika überaus gute Jahre ge— 
habt hat, die zu einer enormen Kapitaliſierung Ameri⸗ 
kas beigetragen haben. Amerika hat deshalb heute die entſprechen⸗ 
den Reſerven, um die wirtſchaftlich ſchweren Jahre zu überſtehen. 
Es ift jedenfalls weit eher hierzu in der Lage, als andere Staaten, 
die bei weitem nicht dieſe guten Jahre hatten und ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit von der Subſtanz oder von Anleihen zu leben ge⸗ 
1 ſind. Es ſtecken noch genügend Reſerven im Volksein⸗ 
ommen. 


Die Armee der Arbeitslofen iſt ſicherlich für europäiſche Be⸗ 
griffe enorm. Amerika ift aber nicht das Land, das mit der ſozia⸗ 
len Fürſorge viel Aufhebens macht, für eine notwendige Verſor⸗ 
gung dieſer Arbeitsloſen wird nach typiſch amerikaniſcher Art Rat 
geſchafft. Und im äußerſten Falle haben die Vereinigten Staaten 
die Möglichkeit, durch Auflegung einer Anleihe das notwendige 
Kapital zu verſchaffen. (Europäiſche Staaten müſſen zu dieſem 
Hilfsmittel ſchon ſeit Jahren greifen.) 


Bedenklich dagegen ſind die Forderungen der ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmer. Sollte es zur Auszahlung ihrer Veteranen⸗Forderun⸗ 
gen kommen, die heute faſt eine Höhe von 3 Milliarden Dollar 
erreichen, 


ese ie N 


dann würde zuſammen mit den Forderungen der 

Farmer des amerikaniſchen Weſtens die Stabilität des 

Dollars allein durch die Unbeſonnenheit der Bevölke⸗ 
rung in Frage geſtellt werden. 


Die pſychologiſchen Momente werden durch die bevorſtehenden 
amerikaniſchen Wahlen und durch die Aktivität einzelner 
Staatsmänner unterſtützt. Vor allem fürchtet man ſich, eine höhere 
Beſteuerung vorzunehmen, obwohl die Steuerhöhe, an mitteleuro⸗ 
päiſchen Verhältniſſen gemeſſen, durchaus niedrig iſt. So nur fit es 

zu erklären, daß die Amerikaniſche Regierung den Verſuch macht. 
auf dem Wege der Kreditausweitung eine Belebung der Wirt⸗ 
ſchaft herbeizuführen. Der neue Plan Hoovers, die Finance Ne⸗ 
ſtruktion Corporation mit neuen Kreditmitteln für die Wirtſchaft 
zu verſehen, iſt zunächſt noch nicht durchgedrungen. Allzu groß kön⸗ 
nen die von dieſer Seite herkommenden Erfolge nicht fein. Denn 

der weitaus größte Teil der amerikaniſchen Induſtrie arbeitet mit 
Verluſten, und die von der Finance Reſtruktion Corporation cı- 
teilten Kredite müſſen als verloren gelten. Bemerkenswert iſt das 

Unterfangen der Großbanken, die eine neue Deroute an den Börſen 
befürchteten und die Vereinbarung trafen, geſchloſſen an den Bör⸗ 
ſen in intervenierendem Sinne hervorzutreten. 


Trotzdem find alle Hilfsmittel nur als Zwiſchenerſcher⸗ 
nungen aufzufaſſen und find nicht dazu angetan, das amerika⸗ 
niſche Wirtſchaftsproblem und damit die Währungsfrage zu löſen. 
Aus der Zuſammenſtellung des „Für und Wider“ einer Loslöſung 
vom Golde ergeben ſich die ungeheuren Schwierigkeiten, var denen 
die Amerikaniſche Regierung ſteht. Welchen Weg ſie gehen wird, 
iſt zunächſt unklar. Mit größerer Beſtimmtheit iſt anzunehmen. 
daß ſie vor einem Währungserperiment als Mittel 
einer Wirtſchaftsbelebung Abſtand nehmen wird. 


o. Zur Hebung des Inlandsabſatzes von Kohle ift bei der pol⸗ 
ile Koblenkommiftion eine Kommiſſion eingerichtet worden, die 
bereits eine Reihe von Entwürfen zur Feſtlegung von Grundſätzen 
aufgeſtellt hat, zur regionalen Organifierung der Kohlenkaufleute. 
Man hofft, ſchon in der nächſten Zeit die Organiſationsarbeiten in 
Angriff nehmen zu können und durch ein einheitliches Vorgehen 
des Kohlenhandels eine erhebliche Erweiterung des Inlandsabſatzes 
von Kohle erreichen zu können. \ 3 


Getreidepreiſe im In» und rg dd 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warihau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
6. bis 12. Juni 1932 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


| Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Märkte 

ö Inlands märkte: 
bit; a a 31,35 30,12'/, — 24.87 ¼ 
e n 29.37 27,75 — 24.08 
Poſen „ 29.87 ¼ 28.62 — 21.41 
Lempegs 29.15 27.17 23,25 23.12¼ 
Zub veans ae u at 27,93 — 24,43 

Auslandsmärkte: 

Berli . 55.27 96 — 24.27 
Baues 9 20.27 15,37 18.61 15,8 85 
es a. ET ae Vene — — 
Pra 4 e N 38,73 35,64 26.65 26. 27 
. „ | am | u | 8 
Alen „ 4 20 11.15 42,50 91.56 
Liverpool sta 20,05 — — 27, —4 
4 5 EIER ap * zer * 
wn ee ee 4 Ge 
Chicago RE, 16,91 11,04 | 16,11 13.35 
Buenos Aires 25.60 — 21.50 


Marſchau, 15. Juni. Getreide, Mehl und Futtermitte! ie 
zbſchlüſſe auf der Getreide- und Wärenbörſe für 100 Ag. Parität 
— uf gen 28.00 — 29.00. Weizen 30,50 31.00. 
Einheitshafer 25.50 — 26 50, Sammel 
hafer 23,50—24,00, gerit e 22,00—22,50, Braugerite —.— 
ae 2000 30.00— 38,00, Viktorigerbſen 30,00 — 34.00, Winter⸗ 
38.00 —40, 00. Rotklee ‚ohne dicke Fer Wespe de —.—, Rottlee ohne 

Nlachsſelde bis ei) gereinigt —,—, roher klee —.— roher Weiß. 
BR gereinigt —,—, Luxus- eumnel 8000-5500. Weizen f 
mehl 4/0 45,00 50,00. Roggenmehl 1 44.00 — 46,00, Roggenmehl, 
34, 005.00, grobe Weizenkleie 14,00--14,50, mittlere 13, Ben 1.0 
Rogaentleie 13,00—13,50, Leinkuchen 22,00— 23.00. Rapskuchen 17. 
bis 18,00, Sonnenblumenkuchen 18. 0018,50, doppelt Gererg g. 
Seradella —.—, 9 — nen 14.00 —15,00, gelbe 20,50 —22,50 
Peluſchken —.—, Wicke 25,00 — 28,00. 


Umſätze 408 to, 5 85 110 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Berliner Produttenbericht vom 15. Juni. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märl- 
7776 20. 249, Me 0, Roggen märk. 72—73 Kg. 186, 00—188,00, 
Braugerſte —,—, Futter- A daftir 164.00 —170. 

Hafer, märt. 164. —— 


Waggon Warſchau: Rog 
Sammelweizen 29,50 —30, 


0011.00, Lupinen, gelbe 14,50 15 
16. 00, S 
16.00, Gerrabeila u, 10,80, Kartoffelflocken —,—. 


— nam 
Die Notierungen der Bojener Biehbörſe P 22 
nen wir aus rein techaiſchen Gründen am gleichen Tage 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur | 1 
Drientierung aber an jedem Dienstag und Freitag im der - 
von 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Miunten nach Schluß der B 
bekaunt. 


